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Grundlagen der Fernwarme auf Basis KWK
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Themen im Uberblick

» Einfihrung in die Grundlagen der Fernwarme mit KWK
» Technik

» Stadtentwicklung
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»
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Einleitung — Vorstellung AGFW
Historische Entwicklung

Definitionen, Statistik und Kenndaten
Politik und Warmewirtschaft

Ausblick — Die AGFW 70/70 Strategie
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Einfihrung — Die Themen im Uberblick
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Einfihrung — Die Themen im Uberblick

» Einleitung — Vorstellung AGFW
»
»
»

»
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m Zur Einstimmung auf die Thematik

Eine einfache Frage zu Beginn!
(Wie immer!)

Wie hoch war ihr privater Warmeenergieverbrauch
(Heizung und/oder Warmwasser) in der letzten
Heizperiode?
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m Fur den Weg nach Hause

Akteursantworten
(u. a. aus dem
Stadtentwicklungs-, Umwelt-,
Politik- und Energiebereich,
Seminaren,
Blrgerworkshops,...)
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Wissen Keine ,Scientia potentia est*
Ahnung

Hochste Einzelantwort bisher:
VDI-Gebaudeenergieversorgungsseminar 2013:
50 % Wissen bei 40 TN
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Dipl.-Ing., Dipl.-Wirt.-Ing. Harald Rapp,

Bereichsleiter “Stadtentwicklung / Wissensmanagement” des

| AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e.V.,

Geschaftsfiuhrer der AGFW-Projekt GmbH

inhaltliche Arbeitsschwerpunkte im AGFW - Auszug:

Programm ,Aufschwung Ost — Fernwarmesanierung Ost, Stadtumbau Ost"
Stadtumbau Ost / EFRE / Stadtentwicklung technische Infrastruktur

Leiter fur div. Forschungs- / Entwicklungsprojekte

Erstellung/Mitarbeit div. Klima- und Energiekonzepte
Mitglied/Vorsitzender des D-Bul. und D-Rum Arbeitskreises
.Energieefizienz* im OA der D-Wirtschaft des BMWi

Sachverstandiger im Stadtentwicklungsausschuld des D-Bundestages
Sachverstandiger des SMI, TMIL zu EFRE — integr. nachhaltige Stadtentw.
Lehrtatigkeiten u.a. HafenCity Universitat Hamburg/Stadtplanung,
Handwerkskammer Rhein-Main

Auszug Ehrenamtliche Tatigkeiten:

Gemeindevertreter / Ortsbeirat

Mitglied in verschiedenen Energie-/ Klima-/Umweltausschissen
Leitung Pilotprojekt ,Green City* - Gemeinde Muhltal/OT NB mit
HSE/Entega


Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,

nochmals Guten Morgen 

Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 

Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.

Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 

-> nächste Folie


Abstimmungsprozess zwischen
technischer Infrastruktur
(Energie/Wasser) und Stadtplanung,
unter besonderer Beriicksichtigung des
demographischen

Wandels und der Klimaanpassung.

RECHT

Gemeinsames Gremium von &

AGFW d VKU
y EUROPA

STADT-
ENTWICKLUNG
& WISSENS-
MANAGEMENT

FORSCHUNG
&
ENTWICKLUNG

ENERGIEPOLITIK
&
WARME-
WIRTSCHAFT
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AGFW - Der Spitzenverband fur Warme, Kalte und KWK

» AGFW fordert als effizienter,
unabhangiger und neutraler
Spitzenverband die KWK sowie
Warme- und Kéaltenetze auf
nationaler und internationaler Ebene

“";“"‘ » AGFW vereint Gber 500 Fernwarme-
NORMUNG und Kalteversorger (regional und
kommunal) sowie Industriebetriebe
der Branche aus Deutschland und

Europa

» AGFW vertritt Gber 92 % des
deutschen Fernwarmeanschluss-
ORGANISATIONS ..
2 wertes - den gréf3ten Westeuropas —
ARBEITS-

SICHERHEIT » AGFW besitzt die Fachkompetenz
uber die gesamte Prozesskette der
effizienten Warme- und
Kéalteversorgung

Quelle: AGFW Seite 8



Der AGFW — Mitglieder und Projekte

etrr “ Member of \
o8 W S EUROHEAT ik S
. & POWER
*& IEA Operating Agent/
IEABHCICHP Task Shared Annexca
Auszug EU-Projekte: | o
» Urban Planners with Renewable Energy Skills — UP-RES /f
» Innoheat — Innovation for District Heating el
» Solar District Heating in Europe — SDH (+) 4 DH_g
» Ecoheat4EU, Ecoheat4cities )i ? Il
» Renewable Smart Cooling for Urban Europe (RESCl,JE) fé’ L
» STRATEGO fi I U |
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Auszug Nationale StadtentW|ckIungsprOJektéwb@uIeu/ ECt:heat40|t|es
» Eneff-SEKO — BMFT e S
» Info-Kampagne Hydraulischer Abgleich — BMU jfﬁﬂmuleu
» Stadtumbau und Energieeffizienz — SMI o
» Begleitung energetischer Effizienzkonzepte u.a. ir

Halberstadt, Dresden, Jena, Dusseldorf
» Green City Modellkommune Mihltal
» KWK und FW Wertschépfung
» EFRE

\
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http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/

AGFW - Der Spitzenverband ftur Warme, Kalte und KWK

RECHT
& \
EUROPA

TECHNIK
&
NORMUNG

AGF

Hauptstadtbiro
Berlin

STADT-
ENTWICKLUNG
& WISSENS-
MANAGEMENT

AGFW

Geschaftsstelle
FORSCHUNG Frankfurt/Main ORGANISATIONS

‘ AGFW)

SICHERHEIT
ENERGIEPOLITIK Projekt GmbH
&
WARME-
WIRTSCHAFT

ENTWICKLUNG
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Our key strength is skilled work on a technical, economical and juridical level for the complete sector. 
We are seen as a professional and competent contact for policy makers - developing and formulating extensive recommendations together with representatives of the political field 
We have the Knowledge for safe and cost – effective operations within the sector/setting engineering standards and rules 
We are preserving specialist knowledge as well as qualifying the sector's employees 
We are the Basis for guaranteed quality standards and certain juridical, operational and organizational structures of the companies 
New ideas are developed and research conducted to coordinate national and international tasks in the field of research and development 
and we are the sector's communication centre - providing information of the complete business spectrum.
We are having also an office in Berlin – as Capital-office
Due to a quite complicated taxation system we have something like a VAT – vehicle – AGFW Ldt. / all the commercial things like Projects, Seminars,
Certification, Consulting, Planning the AGFW Fair, etc. 



» AGFW-Bereich ,Recht & Europa®“

Preisanderungsklauseln

Kartellrechtliche Sektoruntersuchungen
Fernwarme

Mietrechtsreform

Gestattungsvertragen / ,Konzessionen*
Auslegung KWKG

Rechtsprechungsanalyse und rechtliche Beratung

Energieeffizienzpolitik 2030

Klima- und energiepolitischer Rahmen 2030
Umsetzung Energieeffizienzrichtlinie
Modernisierung Beihilferecht
Energielabelling und Okodesign

Rahmen Kapazitdtsmechanismen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Wi/JM 2013

INHALT
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Technik und Sicherheit
Regelwerk des AGFW

» Der Gesamtkomplex ,Technische

& Regelsetzung und Normung“ nimmt im
NORMUNG nationalen und europaischen Bereich ein
zunehmend groReres Volumen an.

TECHNIK

» Die Bedeutung des AGFW-Regelwerkes ist in
den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen und
wird zunehmend in einer Vielzahl européaischer
Lander angewandt.

» Im Konsens der Branche und teilweise von Al < denbi it KFW

Energieeffizient Sanieren - Kredit (151/152),
t usch

Energieeffizient Sanieren Investitionsz uss (430),

Ministerien und KfW erstellt, dient es dem Enereaza o (169
Erhalt der technischen Selbstverwaltung und
wird zur diskriminierungsfreien und objektiven

Grundlage zur Definition von

Mindestanforderungen.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 12



Regeln der Technik

Internationale Normen ISO

Europaische Normen EN

Normen der nationalen
Normungsinstitute (DIN,...

Nationale allgemein
anerkannte Regel

der Technik
AGFW-RW

Verlege-, Montage- und Betriebsanleitungen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 13



Stand der Technik fur Fernwarme und KWK = AGFW-RW

* Bundesamt Leitfaden

fiir Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle

Nach § 6 Abs. 1 S. 3 Nr. 4 Kraft-Wiarme-Kopplungsgesetz ist fiir nicht serienméfig hergestellte KWK-
Leitfaden zum Anlagen und Anlagen gréfer 2 MW, ein nach den anerkannten Regeln der Techmik erstelltes
Sachverstin digengutachtl Sachverstéindigengutachtel_l Bestandtgil d_es Antrags. Das Sachvers‘.réindigen-gutachten ist eine in sich
geschlossene Dokumentation itber die Eigenschaften der Anlage, die fiir den Vergiitungsanspruch von

fur KWK—Anlagen Bedentune sind
nach dem Kraft-Wirmekopplungsgesetz Als anerkannte Regeln gelten die von der Arbeitsgemeinschaft fir Warme und Heizkraftwirtschaft -

AGFW - e. V. in Nummer 4 bis 6 des Arbeitsblattes FW 308 , Zertifizierung von KWK-Anlagen —
Ermittlung des KWK-Stromes* (Beilage zum Bundesanzeiger N1. 218 vom 22. Nov. 2002) in der jeweils
geltenden Fassung enthaltenen Grundlagen und Rechenmethoden. Diese kann auch als PDF-Date1 von der
Internetseite der AGFW "www.agfw.de" heruntergeladen werden.

Um eine ziigige Bearbeitung der Zulassungsantrige durch das BAFA zu ermoglichen., wurde auf der
Grundlage des Arbeitsblattes FW 308 folgende Gliederung erarbeitet, an der sich der Aufbau des
Sachverstiandigengutachtens zu orientieren hat.

Anlage zu den Merkblattern KF\V

IKK - Energetische Stadtsanierung - Energieeffizient Sanieren
IKU - Energetische Stadtsanierung - Energieeffizient S

Bank aus Verantwortung

(218 und 219) Die Erstellung eines Energieausweises ist entsprechend der EnEY auf Basis des berechneten
Energiebedarfs nach DIN V 18599, Abschnitt 5, durchzuflihren. Werden anlagentechnische
Technische Mindestanforderungen Komponenten eingesetzt, flr deren energetische Bewertung keine anerkannten Regeln der Technik

oder geman EnEVY § 9 Absatz 2 Satz 2 Halbsatz 3 hekannt gemachten gesicherten Erfahrungswerte
N » _ vorliegen, so kénnen hierflr Komponenten angesetzt werden, die gleichwertige oder schlechtere
Kommnaienund sozmn s e o nargetische Eigenschaften aufweisen.

Mindestanforderungen

Erfolgt die Warmeversorgung Uber Fernwérme, gelten die entsprechenden Primérenergiefaktoren
e o Saronsor o o ot e o2 70t 00 e N@ch DIN V 18 599. Alternativ kann ein Primérenergiefaktor verwendet werden, welcher nach dem
Eriechftihecng von & zurenergetisenen Saniaung zuerdlent | AGFW-Arbeitsblatt FW 309 durch einen zertifizierten Gutachter bestétigt und auf der Internet-Seite der

AGFW Der Energieeffizienzverband flr Warme, Kélte und KWK e. V. veréffentlicht wurde.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: BAFA/IKFW/AGFW Seite 14



EFRE FOorderung in Sachsen — aktueller Stand

STAATSMINISTERIUM Freistaat
DES INNERN SACHSEN
Energieeffiziente Warme- und
Kéalteversorgung im Stadtquartier
AGFW) Umsetzungsstand
RS = Konkretes Berechnungsverfahren wird mit AGFW erarbeitet und
e abgestimmt

= Etabliert wird ein Verfahren nach dem Stand der Technik, dass
vergleichbare Grundlagen und Rechenmethoden gewahrleistet

= Die Beantwortung folgender Fragen steht dabei im Vordergrund:

= Welche Kosten der Erzeugungsanlage sind beihilfefahig (Stichwort
Referenzwert konventionelles Heizwerk) ?

= Welche Faktoren werden im Zusammenhang mit dem Verteilnetz
einbezogen, um die sog. Wirtschaftlichkeitslicke zu errechnen?

Europa férdert Sachsen.
Europiiccher Fands fir [ £
. Europaische Unian regianale Entwicklung *

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: BTU/AGFW Seite 15



EFRE FOrderung in Sachsen

Mit inhaltlicher Unterstitzung von

b-tu e e e AGFW

Technische Universitat
Cottbus - Senftenberg

Das Verfahren zum Nachweis der nicht rentierlichen Kosten (Wirtschaftlichkeitslacke)
ist grundsétzlich fur alle Férderprogramme geeignet und kann sowohl von = FW 703
Antragsteller als auch Fordermittelgeber/Prufstelle verwendet werden. als PDE

herunterladen

Startseite

Geltungsbereich und Ziel

Das Verfahren beruht auf 3 Stufen nach folgender Abbildung.
Gesetzliche Vorgaben / Technische

Recel Zunachst erfolgt eine Ermittlung der Baukosten/Investitionen unter Berucksichtigung
egeln

der relevanten Normen. Anschlieend werden die Einnahmen und Ausgaben des
Projektes zusammengefuhrt, um die Ertrage aus der Investition zu ermitteln. Prasentationen

Begrifflichkeiten AbschlieRend erfolgt die Berechnung der unrentierlichen Kosten.

Europa fordert Sachsen.

*
* B

(Nach)Kalkulation der
Baukosten/Investitionen

Mindestanforderungen fur EI I ' E
Projekte Europdischer Fonds fiir
Stufe 2 Kalkulation der Ertriige l | Prifurng des technis chan regionale Entwicklung

Systematik der Projektentwicklung
Stule 1 |

Ki auf Plausibilitit

P

Berechnung der

Stufe 3 | unrentierlichen Kosten

Kalkulationsprogramm
Kalkulationsschema
Dokumente und Formulare

-~ Schritt A - Kalkulation der Kosten
Weiterflhrende Literatur

Schritt A - Kalkulation der Europaische Union

» www.fw703.de

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 16



Technik und Sicherheit- Kundenanlagen, Warmemessung,
Netzplanung und Bau sowie Netzbetrieb

» Instandhaltungsstrategien und Rehabilitationsplanung

TECHNIK
&

NORMUNG » Gemeinsame Regelsetzung (mit PTB) fur Ausfiihrung und Einbau
von Temperaturfuhlern fur Warmezéahler.

»  Technik der Warmemessung

» Leitfaden zur Dokumentation von Fernwarmeleitungen und
baulichen Anlagen in Fernwarmenetzen

» Neukonzeption der Muster-TAB flur Heizwasser und Dampf
Instandhaltung und Wasseraufbereitung

»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 17



Technik und Sicherheit
Erzeugung konventionell und regenerativ

Fachliche Unterstlitzung des BAFA im Bereich der

TECHNIK
&
NORMUNG

Forderung von thermischen Speichern gemaf
KWKG

Berechnungsleitfaden zum Nachweis der
Speichereffizienz

Uberschussstromspeicherung im Hinblick auf
Power-to-Heat (P2H) und Formulierung von
technischen und regulatorischen Vorschlagen an
die Politik

Ausarbeitung zum Thema Uberschussstromspeicherung

Erfahrungsaustausch untereinander und mit
Anbietern von Software-Tools zur
Einsatzoptimierung von KWK-Anlagen

z.B. Seminar ,Einsatzoptimierung von KWK-Anlagen*

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Berechnungsleitfaden

zum Nachweis der Speichereffizienz im Rahmen
der Wirme- und Kiltespeicherférderung nack
dem Kraft-Wirme-Kopplungsgesetz 2012

Stand: 04.02.2013

" W™ n ‘—
K i1 ”

Quelle: Ohmex
Industrielle Elektrowarme GmbH

AGFW)

=\

Einsatzoptimierung von
KWK-Anlagen

05.-06. Mai 2014
in Kaln

/ Seite 18



1]:4Y G
SRS Aktuell:

ENTWICKLUNG

»

»

»

»

»

Einsatz flieR3fahiger Verfullmaterialien
Feldtest Kalte

Technische Gebrauchsdaueranalyse
DELFIN [Dezentrale Einbindung]

Feldlager Kassel

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

F+E
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Schwerpunkte des Expertenkreises , Stadtentwicklung®

» Grundlagen fur Mitglieder und Kommunen
... werden erarbeitet in Experten- und Projektkreisen
Stadtentwicklung ” Re_gglwerke
2 » Leitfaden
Wissensmanagemen » Ausarbeitungen und Kenndaten

AGFW

b AGFW

Schnittstelle
Stadtentwicklung
und technische
|nfrastrukturplanung
itfaden von der
E‘r!;selfiial ;2 Praxis

2. Auflage

s E datigs

» Entwicklungsprojekte
» Energie- und Klimaschutzkonzepte
» FW + Hydraulischer Abgleich

D e ——
s Pres B e P

Abstimmungsprozess » Energie und Demografie

zwischen technischer » Wertschopfung ;

Infrastruktur Fereizung im Zuge der Stictaentuickung
(Energie/Wasser) und e e

» Politikberatung
» SMI / TMIL — Energieeffizienz
» Gremien- Expertenarbeit
» Projektkoordination EFRE
» Stellungnahmen

Stadtplanung,

unter besonderer
Beriicksichtigung des
demographischen
Wandels und der
Klimaanpassung.

» Kommunikation
Gemeinsames Gremium » Berufliche Weiterbildung

von AGFW und VKU » Hochschulkooperationen
»

»

)) Pomiame cdevatinat — PWLJa 3 (17T pial

» Iiernwarme international - FWI
» Jg. 1(1972), Heft 1, Erster Aufsatz

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 20



oo AGFW)

oo AGFW)

Technische Grundlagen
der Nah- und Fernwarme

8.-13. Mai 2016
in Schermbeck

Technische Grundlagen
der Nah- und Fernwarme

1.-6. November 2015
in Weimar

www.agfw.de

www.agfw.de

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Themen im Uberblick

EmiEH AGFW)

WARME | KALTE | ki

)

Internationaler Stadtekongress
- .District Energy in Cities”

Fernwérme als tragende Séule fiir
die Umsetzung der Energiewende in
den Stddten Europas

20.-21. April 2016
in Frankfurt am Main

§

In Koaperation mit

SrapT i FRANKFURT AM MAIN

= g f 3Die' e K

www.agfw.de

Seite 21



AGFW) (1 fupuear

22. Internationale Fachmesse

und Kongress fur
Warme, Kalte und KWK

19.-21. April 2016

Messe Frankfurt

www.eneff-messe.de



m Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

» Historische Entwicklung
»
»

»

Je welter man zuruckblicken kann,

desto welter wird man vorausschauen”

Winston Churchill

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 23
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Historische Entwicklung der technischen Versorgung

und Infrastruktur

= = .
A i g
== = =i | K

KWK Dampfmaschine E-Versorguhg FW-Vefsogung

Wasserrader Leitungswasser AbwasserZentrale Heizung
Euphrat/Nil Samos Rom Olympial/China Da Vinci Newcon Berlin Dresden
3000 v. Chr. 500 v.Chr. 400v.Chr. 200v.Chr. 1478 1712 1882 1900
Erste Dorfer
Erste Stadte Erste Metropolen Mega-City‘s
20.000.000
Mexico-Stadt
7.000.000
1.000.000 1.000.000 London
Rom London
500.000
40.000 Cordoba
2.500 Athen
Jericho Uruk Peking Worms
Ath s i u
Jericho Eridu ThebenDehli Rg& Koln Berlin New-York
-8000 -5000 -3000 -2000 -1000 0 500 1000 1500 1800 1850 1900 1950 2000 2050
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Historische Entwicklung zentrle Heizungssysteme: Antike
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Querschnitt einer rémischen Thermenanlage
mit Hypokaustenheizung,
700 n. Chr.

Griechisches Hypokaustenbad in
Olympia, 100 v. Chr.
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Historische Entwicklung: Antike Versorgungs-Technologie

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: Xanten/AGEW Seite 26



Historische Entwicklung: Mittelalter — zentrale Warmeversorgung

Room Heating flaps
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Air flap

Aufbau einer Warmluftheizung auf der Marienburg

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: Marienburg /AGFW Seite 27


Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Mittelalter:

Im Mittelalter kamen vielfach die so genannten (Warm-)Luftheizungen zum Einsatz.

Meist wurden Burgen, Schlösser, Klöster, Kirchen, sowie vereinzelt auch öffentliche Gebäude und Patrizierhäuser auf diese Art beheizt.

Die Warmluftheizung ist eine Konvektionsheizung. Das Prinzip der Schwerkraftzirkulation wird dabei genutzt.

Die Tradition der zentralen Wärmeversorgung geriet während des Mittelalters (6. Jh. - 15. Jh. 1453 -1517 Neuzeit)  im Vergleich zur römischen Entwicklungsgeschichte ins Stocken. Neuere Erkenntnisse lassen größere zeitliche Lücken  in der Entwicklungsgeschichte schließen. Ausgrabungsfunde im Frankfurter Dom in Patrizierhäusern ( bislang mehr als 14 Objekte) in Mecklenburg-Vorpommern oder auch auf der Wartburg bestätigen dies.  Die Verbreitung und Entwicklung von zentralen Heizungsanlagen im Mittelalter war allerdings nach heutigem Stand der Forschung eingeschränkt. Sie konzentrierte sich meist auf Burgen, Schlösser, Klöster und  Kirchen, sowie vereinzelt auf öffentliche Gebäude – Lüneburger Rathaus und Patrizierhäuser. Vornehmlich wurden dabei (Warm)Luftheizungen ausgeführt. Die Wärmeübertragung beruhte hierbei auf Konvektion, in dem die warme Luft durch Öffnungen in Wand und Fußboden in den zu beheizenden Raum geführt wurden. Eine Warmluftheizung ist eine Heizung, welche die erzeugte Wärme ohne Zwischenträger fortführt und in einem Gebäude als Warmluft verteilt. Wärmeträger ist dabei die Raumluft, die im Heizofen erwärmt und als Warmluft bei kleinen Anlagen unter Ausnutzung der Schwerkraftzirkulation (warme Luft ist leichter und steigt auf - kalte Luft ist schwerer und sinkt ab), Allerdings hat man im Gegensatz eine schnellere Aufheizzeit und Frischluftzumischung ist möglich. Allerdings Geräusche, Gerüche,
Die größte dieser Anlagen in Mitteleuropa wurde auf der Marienburg nahe Danzig ausgeführt. 
Aber auch auf der Wartburg konnten nach römischen Prinzip von Kanalheizungen einzelne Räume beheizt werden. Aber meist im frühen Mittelalter kam es zu Mischformen
Zerstörung des ersten Frankfurter (Holz) Dom. Falschauslegung der Hypokaustenanlage
Bild Kloster ST. Gallen, Luftheizung in RAthaus Lüneburg



Historische Entwicklung: Mittelalter und Beginn der Neuzeit

' T8 - Der erste Beleg fiir eine Kraft-Warme-
Kopplungsanlage (KWK-Prinzip)
Leonardo da Vinci im Codice
b= 1 Altantico (zw. 1478 und 1519)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der erste Beleg für eine Kraft-Wärme-Kopplungsanlage (KWK-Prinzip) ca. 1482
Leonardo da Vinci im Codice Altantico ((zw. 1478 und 1519) Foglio 21 – recto in der Bibliateca Ambrosiana, Mailand)



Die Stadteheizung entsteht — Hamburg und Dresden

3

Erste Stadteheizung um 1900 in Dresden, Erstes Heizkraftwerk 1893 in Hamburg,

Heizkraftwerk Packhofstrafe rechts im Bild Poststralle

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: DD/HEW/AGFW Seite 29



Die erste Stadteheizung in D in Dresden
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Erste Stadteheizung um 1900 in Dresden,
Heizkraftwerk PackhofstraRe links in der Karte — Anschluss der o6ffentlichen Gebaude
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@ Die Entwicklung der letzten 100 Jahre

Krisen bestimmen den Ausbau

Der Mangel an Brennstoffen (Ruhrbesetzung) fuhrte ab Mitte der 20er Jahren zur
sprunghaften Entwicklung der Stadteheizung in Deutschland.

Aufgrund der unterschiedlichen Entwicklung des Strom- und Warmebedarfs
wurden Ende der 20er Jahre verstarkt Warmespeicher (sog. Ruth-Speicher)
gebaut.

In Europa waren 1930 bereits 200 Stadteheizungen oftmals im Contracting
bekannt. 2
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Krisen bestimmen weiterhin den Ausbau

1936 — Dezentralitat sollte
Versorgungssicherheit gewahrleisten

1945 totale Zerstorung
Nachkriegsaufbau

Am 6. Oktober 1973 begann der Jom-Kippur-
Krieg. Als Folge stieg in den darauffolgenden
Monaten der Olpreis um iiber 200 %.

Die Forcierung des Fernwarmeausbaues und
die Nutzung der heimischen Energietrager
Stein- und Braunkohle war die Folge.

In der Bundesrepublik wurde diese
Entwicklung mit zwei
Zukunftsinvestitionsprogrammen (ZIP | und
ZIP 1l) und rund 1,93 Mrd. DM, in der DDR mit
108 Mrd. M unterstitzt.

O Stadite
o Kroftwerke

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 33



@ Krisen bestimmen die Energiewende

26. April 1986 Tschernobyl

1996/1998 Liberalisierung der Energiemarkte

2000 erster Atomausstieg

Seit 2000 - 2010 Energiewende beschleunigt
(eigentlich stetig seit den 70er CoR)

11. Marz 2011 — Fukushima

2012 zweiter Atomausstieg und weitere
Energiewendebeschleunigung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 34



Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

»

» Definitionen,
»

»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 35



@ EinfUhrungen - Definitionen

» Fernwarme

» KWK

»  Stadtleitbild

»  Energetische Stadterneuerung

» Integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK)

»  Smart City

»  |EKK —integrierte Energie und Klimaschutzkonzepte
»  Quartierskonzept

»  Energie(Warme)versorgungskonzept

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: FH FFM/Funke Seite 36



Kraft-warme-Kopplung:

KWK ist die gleichzeitige Gewinnung von mechanischer Arbeit und nutzbarer Warme
aus anderen Energieformen mittels eines thermodynamischen Prozesses in einer
technischen Anlage.

Fernwarme: Warmeverkauf an Dritte

- Warme beliebiger Herkunft,
- die mit Hilfe eines Tragermediums (Heizwasser, Dampf)
- gewerblich aufgrund eines Vertrages gegen Entgelt geliefert wird
und
- mit deren Lieferung keine eigenen mietrechtlichen
Nebenverpflichtungen erflllt werden.

Nahwarme oder Warmedirektservice
- Ist ,Fernwarme” i. S. der AVBFernwarmeV
- der Warmelieferant ist rechtlich ein Fernwarmeversorgungs-
unternehmen.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Turmbau zu Babel war mangelnde Kommunikation und Definition.
Definitionen:
KWK 
Mechanische Arbeit wird heute meist direkt in elektrische Energie. Umgewandelt. (auch Druckluft/ Kälte Wasserpumpen werden mit elektr. Betrieben.
Fern- Nahwärme:
Fernwärme ist eine leitungsgebundene Energie ?
Als Fernwärme bezeichnet man den Transport von thermischer Energie vom Erzeuger zum Verbraucher, meist zur Heizung von Gebäuden. Unter Fernheizung wird die Erschließung ganzer Städte oder ganzer Stadtteile verstanden. Bei der örtlichen Erschließung einzelner Gebäude, Gebäudeteile oder kleiner Wohnsiedlungen mit eigener Wärmeerzeugung spricht man von Nahwärme ???
Lassen Sie sich nicht verwirren oder täuschen Sie bekommen von vielen Fachleuten alle möglichen Definitionen – Sie können diese immer ergänzen oder wiederlegen eine nicht
Exakte Definition liefert die Verordnung AVBFernwärmeV (Bezug §27 BGB Vertragsbedingungen)


EinfUhrung

» Definition des Bundesgerichtshof

~Wird aus einer nicht im Eigentum des Gebaudeeigentiimers stehenden Heizungsanlage von
einem Dritten nach unternehmenswirtschaftlichen Gesichtspunkten eigenstandig Warme
produziert und an andere geliefert, so handelt es sich um Fernwarme. Auf die Nahe der Anlage
zu dem versorgenden Gebaude oder das Vorhandensein eines grol3eren Leitungsnetzes kommt
es nicht an.”

» KWK verbindet Warme- mit Strommarkt
82% KWK-Anteil in der Fernwarme in Deutschland?

» Fernwarme unterliegt Rahmenbedingungen von Strom- und
Warmemarkt )

fernwarme ¢

[ )

KWK-

JEm

Anlage

Stron Wéarme

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.
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@ Fernwarme - eine Systembetrachtung

Fernwarme ist anders

Fernwarme hat eine andere Kundenstruktur
Fernwarme hat relativ stabile Preise
Fernwarme ist angewandte Okologie

Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 39



Fernwarme ist anders

... Ist ein System aus Erzeugung, Verteilung und Kunde

e [ XJ
Po, b, fernwdrme <
zB.5m n,, . /o .. rein ins haus.
Ws, ~ 7t
ar, 'Ur
’hesy
000 000 St
000 000 e

z.B. 30 km

Dabei ist es irrelevant: - wie viele Gebaude versorgt werden
- wie lang die Leitungen sind

- ob der Gebaudeeigentumer auch der Besitzer des
Fernwarmesystems ist

Wichtig: ++++ rechtlich und technisch gibt es den Begriff ,Nahwarme* nicht!!! ++++
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 40



m Fernwarme ist anders
Fernwarme ist ein System
— Fernwarme
T;, P1.Qs ood
Erzeugungsanlage JUU Warme-Kunde

T5, P2,Q>

v

a

Einleiter und offene Durchleitung

Stromleitung 000

Erzeugungsanlage | 4 IO_' Q—> 000 | strom-Kunde
— e, €

Zeitgleich wird aquivalente Energie geliefert

- 000
| Gasanlage =] ' 000

Gas-Kunde
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Fernwarme ist anders

Fernwarme ist ein geschlossener Kreislauf

Zwei-, Drei- oder Vierleiter- Fernwarme-System

Erzeugungsanlage

Jedes Fernwarmesystem muss hinsichtlich Temperatur, Druck, Wassermenge,
Wwarmemenge, ... austariert sein, und zwar jederzeit — aktuell, im Sommer, im
Winter und auch in der Zukunft (in 10, 20, 30 Jahren ...).

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 42



Stromversorgung
Fernwarmeversorgung

z.B. Dresden

Kraftwerke und Verbundnetze in Deutschland

Warmesystem in Teilen der
Stadt mit nur 4 KWK-Anlagen

“Kupferplatte” / Ubertragungsnetze Die Erzeugungsanlagen der
mit Uber 10.000 Erzeugungsanlagen

Fernwarme sind damit i.d.R. immer
systemrelevant

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Fernwarme ist anders

... hat keine Verbund/-Ubertragungsnetze, ist lokal begrenzt

Seite 43



Fernwarme ist anders

... Ist im Unterschied zum Stromnetz kein Monopol

Warmemarkt: Strommarkt:
Beispiel Marktanteile einer Grof3stadt Beispiel Marktanteile einer GroRRstadt

5 % Fernwarme anderer
8 % Strom
1 % Ubrige

ein lokaler Stromnetzbetreiber

Stromnetz

Fernwarme
lokales FVU

100%

Marktanteile (Prognos 2008)
in % auf Basis Nutzenergie, temperaturbereinigt

» Im Warmemarkt bestehen viele Alternativen zur Fernwarme

» Fernwarme befindet sich im Wettbewerb mit Gas-, Ol-, Pellet-Heizungen,
Warmepumpen etc.

» viele Fernwarmesysteme in einer Kommune moglich

» beim Strom ist der Kunde dagegen auf das ,eine“ lokale Netz angewiesen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 44



@ Versorgungssicherheit
... Brennstoffdiversifikation durch KWK und Fernwarmesysteme

Schnelle Umstellung des Brennstoffes
bei einer grof3en Anzahl von ~
Verbrauchern moglich | . b
Diversifikation der Priméarenergietrager
nur zentral in einem HKW maoglich

a—

So gut wie alle Brennstoffe —auch die Problematischen - (z.B. Kohle, Miill, Biomasse,
EE, ...) kbnnen im HKW verwendet werden und somit in einem grof3en Mal3stab in den
Warme- und Strommarkt eingebracht werden.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: PeWo Seite 45


Vorführender
Präsentationsnotizen
Erklärung Folie: Auch kleinere Anlagen sind möglich bis hin zum Heizkessel als Contractingvariante. Übrigens Fernwärme hieß früher Stadtheizung


Wir wollen Effizienz und Erneuerbare flur den Warmemarkt (Fakt)
... Wir bieten Fernwarmesysteme ... die flexibelste Art zum heizen

Combined heat

and power plant Geothermal

o

Municipal waste
incineration

Biomass

Surplus heat
from industry and
hiofuel refineries

Solar thermal

Quelle: Euroheat & Power / Brissel

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 46



Fernwarmeerzeugung mit
Speicher/Wind/PV-Heizer
und KWK aus Wind/PV Gas

power to gas

Stromnetz

Zukunftssystem Warmenetz

| amES

%

Gasnetz

KWK —

Anlage

>

Strom

Heizwerk/

Fernwarmenetz

Kessel

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Wind/PV-

Warmspeicher

Heizer

power to heat
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m Begriffsbestimmung - Stadtleitbild

Stadtleitbild:

Das Stadtleitbild definiert normativ (den angestrebten Soll-Entwicklungsweg) fir die Zukunft
der Stadt.

Es ist ein Handlungskonzept der Strategie mit Zielen und Handlungsfelder der Gesamistadt.
Es ist ein Aktionsplan als Teil des Gesamtkonzeptes Stadt.

Es ist:

» das Selbstverstandnis einer Stadt (Burger, Verwaltung/Politik, Wirtschatft, ...)

» die Leitidee fUr die Gestaltungsprozesse

» ein wesentlicher (Anfangs-)Teil des integrierten Stadtentwicklungskonzept (inSek).
» ein Teil der Burgerpartizipation.

» die aktive Zusammenarbeit und Gestaltung aller relevanten Akteure

» die Orientierung flr die Konzeptions- Projekt- und Umsetzungsmassnahmen.

Es hat dabei die Funktion fir Akteure und den Gesamtprozess von:
» Sinngebung — Identifikation — Image
» Orientierung — Koordinierung — Integrierung

» Strukturierung — Priorisierung — Handlung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 48



@ Begriffsbestimmung - Energetische Stadterneuerung

Energetische Stadterneuerung:

Sie umfasst die strategische Ausrichtung und Koordinierung von Mallhahmen der
Energieeinsparung, der Effizienzsteigerung und des Einsatzes erneuerbarer Energien.

Sie ist eine interdisziplindre Aufgabe, die Akteure und Systemzusammenhange auf den Ebenen
Gebaude, Quartier und Gesamtstadt einbindet.

Der Prozess der Energetischen Stadterneuerung hat die Aufgabe, kommunal eine energetische
Planung zu initiieren und diese in das integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK) einzufigen
und energetisch zu optimieren (INSEKe).

Eine Aufgabe ist es, auf Basis der Ubergeordneten Zielvorgaben (z.B. intern. / national - IKEP)
lokale Zielstellungen zu entwickeln.

Es konzentriert sich auf die energetisch vorausschauende Weiterentwicklung des Bestandes. Es

findet eine Erweiterung der stadtebaulichen Aspekte des Stadtumbaus um energetische
Gesichtspunkte statt.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: BMVBS/BTU/AGFW Seite 49



Das und die einzelnen stadtischen Entwicklungsplanungen zu
umsetzungsorientierten integrierten Stadtentwicklungskonzepten auf Basis der bisherigen
Planungen.

Die einzelnen Malinhahmen sollen und zu einem zukunftsfahigen und
sinnvollen Ganzen in Abwagung aller Interessen verbunden werden.

Es ist die Zusammenfuhrung unterschiedlicher Betrachtungsrdume (Region,
Gesamtstadt,Stadtteil), - ebenen (baulich-raumliche, wirtschaftliche, umweltrelevante,
soziale, kulturelle, imagepragende Aspekte), Akteure (Verwaltung, Kommunalpolitik,
Unternehmen, Vereine und Organisationen, Blrger) und zeitlicher Entwicklungshorizonte
(Koordination der Reihenfolge aller Planungs- und Umsetzungsphasen)

Es ist das zentrale Steuerungsinstrument fr die ortliche Stadtentwicklungsstrategie.
Fundierte Situationsanalyse
Abschéatzung der kinftigen Bedarfsanalyse der einzelnen Bereiche
integirierter Handlungsansatz - alle Fachbereiche (Fachkonzepte) der kommunalen
Verwaltung sind berticksichtigt und tragen das Stadtentwicklungskonzepit.
Alle wesentlichen Akteure (Vereine, Unternehmen, Versorger, Wohnungswirtschatft, ...)
sind eingebunden.
Kommunikation, Priorisierung und Prozel3optimierung sind sicher zustellen



Energie +

Technische
Infrastruktur
Verkehr Ul;l\_NeIH
ima
Stadtebau + _
Wohnen I N S E K Soziales

Wirtschaft +
Beschaftigung

Bildung +

Erziehung

Sport +
Kultur

Leitbild - (sozio-)Demographie - Lebenslagen —
Entwicklungstendenz - ...

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V.

Quelle: AGFW, BTU/Koziol

Kommunale Instrumente

Ziele heute:

1. Reduzierung des Energiebedarfs
2.  Energieeffizienzsteigerung

3. Einsatz regenerativer Energien

4. lokale Wertschdpfung

Wesentliche Einzelkonzepte:

» Energiekonzepte (kommunal)

» Energieversorgungskonzept (Versorger)

» Klimaschutzkonzept
» Wohnungsmarktkonzept

P |INSEK®

Prifung der energetischen Plausibilitat
in allen Teilkonzepten und deren
Ruckwirkung

51 Seite 51



Eine Definition:

Smart City bezeichnet eine Stadt, in der systematisch Informations- und

Kommunikationstechnologien sowie ressourcenschonende Technologien
eingesetzt werden, um den Weg hin zu einer postfossilen Gesellschaft zu
beschreiten, den Verbrauch von Ressourcen zu verringern, die Lebensqualitat
der Burgerinnen und die Wettbewerbsfahigkeit der ansassigen Wirtschaft
dauerhaft zu erhdhen, — mithin die Zukunftsfahigkeit der Stadt zu verbessern.

Dabei werden mindestens die Bereiche Energie, Mobilitat, Stadtplanung (inkl.
Umwelt, Mensch, Lebensqualitat) und Governance berlcksichtigt.

Sie umfasst alle beteilligten Akteure in ihren Schnittstellen und Prozesse.

Elementares Kennzeichen von Smart City ist die Integration und Vernetzung
dieser Bereiche, um die so erzielbaren 6kologischen und sozialen
Verbesserungspotenziale zu realisieren.

Wesentlich sind dabei eine umfassende Integration sozialer Aspekte
der Stadtgesellschaft sowie ein partizipativer Zugang.

Quelle: AGFW /Stw. Wien



Ist Teil der nationalen Klimaschutzinitiative (Kommunalrichtlinie - Férderung).

Ein Klimaschutzkonzept dient als strategische Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe ftr
zukinftige und nachhaltige Klimaschutzanstrengungen und Mal3nahmen zur Anpassung an
den Klimawandel.

Das Konzept soll Energie- und CO2-Bilanzen, Potenzialanalysen zur Minderung von
Treibhausgasen, MalRnahmenkataloge, ein Controlling-Konzept sowie Zeitplane zur
Umsetzung umfassen.

Alle relevanten Teilbereiche (Warme/Strom/Verkehr) sollen abgedeckt werden

Zusatzlich sind Akteursbeteiligung und Konzepte fir die Offentlichkeitsarbeit notwendig.

Ziel: Nachhaltige Veranderung zur Reduzierung der klimarelevanten Emissionen
Verbesserung des stadtischen (Mikro-)Klimas
Meist angelegt an externe Vorgaben (EU-/Bund/Land/freiw. Vereinbarungen)
Strukturierung der Energie- insbesondere Warmeversorgung

Ordnung und Stabilisierung des lokalen Marktes

Sollte Teil (mind.Unterstlitzung) des INSEK's sein.
Anforderungen wie in den Ubergeordneten Konzepten

Quelle: BMUB/AGFW



Erstellung eines kommunalen Energie- und Klimaschutzkonzepts

Erstellung eines kommunalen Energie- und Klimaschutzkonzepts

Stadtgebiet Birgerbeteiligung

Akteurs- und Expertenbeteiligung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 54



Das Energie(Warme)versorgungskonzept zielt darauf ab, die technisch-wirtschaftlich
bestmdgliche, sichere und preiswerte Belieferung von Haushalten, Industrie, Gewerbe,
offentlichen und privaten Einrichtungen heute und in Zukunft unter Wahrung der
anerkannten o6ffentlichen Interessen unternehmerisch zu gewahrleisten.

Das Konzept setzt Ziele die auf den Grundséatzen der Wirtschaftlichkeit, des Wettbewerbs
und der Daseinsvorsorge basieren um.

Es realisiert die Zielvorgaben der Anteilseigner.

Eckpunkte sind:
Erstellung erfolgt vom Energieversorgungsunternehmen
Es dient zur Erreichung und Umsetzung von Unternehmenszielen, -strategien
Veranderte Rahmenbdingungen (Liberalisierung, IKEP, ...) erforderen angepasste
unternehmerische Ausrichtung und Umstrukturierung (in kurzen Zeitperioden)
Langfristige Sicherheit der Versorgung
Wirtschaftlichkeit und Preiswurdigkeit
Erhalt der freien Energiewahl der Verbraucher
Bewertung von Versorgungsalternativen
Forderung und Unterstitzung der kommunalen Entwicklungsplanung.



Grundlagenermittlung

Erfassung des Ist-Zustandes und
Rahmenbedingungen

Ermittlung der technischen Grundlagen

: 3

11

Technische Konzeptdetaillierung

Energiebedarfsermittiung

Gegenwartiger und kunftiger Energiebedarf
Analyse der Energiebedarfsstruktur

: 3

Technische Detaillierung von Konzepten
Thermodynamische Prozessberechnung
Festlegung Hauptauslegungsdaten
Energiebilanzen,
Investitionskostenermittlung und detaillierte

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Konzeptentwicklung mit Vorbewertung

: 3

Entwicklung von Konzepten
Bestimmung grober Hauptauslegungsdaten
Klarung der Aufstellmoglichkeiten

Erste Energiebilanzen und grobe
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Vor- /INachteile und qualitative Bewertung
Vorauswahl der wirtschaftlichen Konzeptvarianten

Vorranggebiete

Bewertung, Empfehlung und
Dokumentation

. Technische Machbarkeit
Genehmigungsfahigkeit
Kosten, Wirtschaftlichkeit, Amortisationszeit
Sensitivitatsanalyse

Konzeptempfehlung und Empfehlungen zu
weiterem Vorgehen und Umsetzung

Dokumentation

Quelle: IER — Dr. Blesl




m Grundlagen Warmeversorgungskonzept
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Warmeatlas 1: Darstellung der Versorgungsart fiir jedes Haus Warmeatlas 2: Darstellung des spez. Warmebedarfes fiir jedes Haus
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@ Begriffsbestimmungen

Das Quartierskonzept — Integriertes Handlungskonzept IHK basiert im Wesentlichen auf
dem

» Integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK bzw. SEKO0)
»  |EKK —integrierte Energie und Klimaschutzkonzepte

»  Energie(Warme)versorgungskonzept des Versorgers.
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m Begriffsbestimmung - Quartierskonzept

Das Quartierskonzept:

Als Stadt- bzw. Wohnquartier wird ein stadtisches Gebiet bezeichnet, dessen Bebauung
zueinander im historischen, funktionalen und stadtstrukturellen Zusammenhang steht.
Quartiere kdnnen sich aus unterschiedlichen Gebaudetypologien zusammensetzen.

Diese Gebietsabgrenzung gilt als Mittelweg zwischen der strategischen Sichtweise
gesamtstadtischer Betrachtungen und der Planung und Umsetzung von EinzelmalRnahmen
auf Gebaudeebene.

Sie erlaubt die Detaillierung strategischer Entscheidungen und die Festlegung

und Bilanzierung konkreter Umsetzungsmal3nahmen.

Eckpunkte sind:

» Quartiersabgrenzung: Physikalisch — Stadtraum ( Baustruktur, -alter, Siedlungsstruktur
Wohnungen — Gebaude, Versorgungstechnik

» Verkehrsstruktur

»s0zio-Demografisch (Anzahl, Alter, Soziale Entwicklung), Politisch, Férderung, Geografisch
Wirtschatftlich , Effizienz / Eigentumer / OA/ PR/ ...
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Handlungs- /Betrachtungsebene: Quartiersauswahlkriterien

Quartiersabgrenzung:

» Physikalisch - Stadtraum
» Baustruktur, -alter
» Siedlungsstruktur
» Wohnungen - Gebaude
» Versorgungstechnik
» Verkehrsstruktur

» sozio-Demografisch

» Anzahl
» Alter
» Sozial
» Entwicklung » Quartiersabgrenzung nicht definiert
» Politisch » Abwagung der Interessenslagen
»Konzeptionell » Bearbeitbar an den Zielen orientiert
::Igtigtlt(eil » Abgrenzung mufR Umsetzungsorientiert sein
» Eérderung » ,Kimmerer* mufd zur VerflUgung stehen
» Geograﬁsch » NaChhaltlgkelt

» Lagen, Klima
» Landliche Regionen

» Wirtschaftlich / Effizienz / Eigentiimer / OA/ PR/ ...
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schönefeld ist eine Insel - Mitten in Leipzig. Andere Stadtteile gehen fast nahtlos ineinander über und nur ausgewiesene Verwaltungsprofis kennen überhaupt Anfang und Ende. Schönefelds Umgrenzungen dagegen sind klar und fast überall sind sie grün. Fast ein Drittel aller Flächen sind Auenwiesen, Waldreste, Park, Reste ehemaliger Landwirtschaft und 2000 Kleingärten.��Schickt man Fremde aus den vier Himmelsrichtungen jeweils ein paar Schritte in den Stadtteil hinein und befragt sie dann nach Ihren Eindrücken, wird jeder von ihnen scheinbar aus einer völlig anderen Welt zurückgekehrt sein:�Der Besucher aus dem Norden wird meinen, Schönefeld sei eine grüne Villengegend mit einem kleinem Flüsschen, Pferden und uralten Kastanien. Der Gast aus dem Osten wird den Kopf schütteln und behaupten, Schönefeld sei doch eines dieser DDR-Plattenbaugebiete. Jede Menge WBS-70-Platten und dazu einige Punkthochhäuser. Der von Süden Einreisende wird heftig widersprechend vor allen von dichten Gründerzeithäusern berichten. Der etwa vom Westen Kommende schließlich wird sie alle belächeln. Schönefeld wird er sagen, ist doch im Grunde wie ein kleines Dorf. Ein Dorf mitten in Leipzig - mit echtem Schloß, imposanten Rathaus und schöner Kirche. Ja was denn nun? Villengegend? Plattenbaugebiet? Gründerzeitviertel? Dorf? Nun, Schönefeld ist jedes einzelne davon und jedoch alles zusammen. Schönefeld ist ein Stadtteil mit erstaunlicher Vielfalt.��Diese Vielfalt kommt jedoch erst seit der Wende 1989 wieder richtig zur Geltung. Denn seit dieser Zeit wurde von privaten Leuten, der Stadt Leipzig und von Firmen viel investiert. So entstanden neue Straßen (Adenauer-Allee als Schnellumfahrung von Schönefeld), sehr viele Straßen wurden saniert oder umgebaut (Ossietzkystraße), sehr viele Wohnhäuser sind saniert, das Gewerbegebiet Nord-Ost wurde gebaut und hat viele Firmen angelockt. Dank der vielen privaten Initiativen der Hauseigentümer wurden sehr, sehr viele Wohnhäuser gerettet und strahlen nun in ihrem alten Glanz wieder. In der Gorkistraße - der Verbindungsstraße zur Innenstadt - finden Sie heute selten ein leeres Geschäft mehr. Und so gibt es noch viel mehr zu berichten, am Besten gehen Sie mit offenen Augen durch Schönefeld und sehen Sie die Veränderungen. Selbst das fast marode Schloß Schönefeld samt Park wurde aufwendig saniert. Dabei hat sich - Dank der Bewerbung Leipzigs für die Olympiade 2012 und der Fußball-WM 2006 - auch in den letzten Jahren in Schönefeld viel getan. So wurden zahlreiche nicht erhaltungsfähige Wohnhäuser und Plattenbau-Hochhäuser abgerissen um diese Schandflecke zu beseitigen. Manchen hat dies auch weh getan, aber wenn zu DDR-Zeiten an den Wohnhäusern nichts getan wurde, hilft manchmal nur ein Abriß. So jedoch ist Platz für mehr grüne Flächen oder neue Häuser.�


Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

»

» Statistik und Kenndaten

»

»
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@ Reichweite der weltweiten konventionellen Energiereserven

Reichweite bei statischer
Betrachtung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Und dies bei immer geringer werdenden Reserven und  Ressourcen. Unterschied?
Erschreckend nicht wahr. Schauen wir uns das einmal näher an:
Uran – da sind auch das militärische Material mit integriert
Das einzige was uns neben der Biomasse langfristig bleibt ist die Kohle und Restmüll.
Und die Effekte treten bei weitem früher auf


Anteile der Energietrager am Primarenergieverbrauch in D

Erneuerbare
Energien
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Quelle: DERA — Deutsche Rohstoffagentur - Bundesanstalt fir GEO-Wissenschaften und Rohstoffe BGR



Importabhangigkeit und Selbstversorgungsgrad D in der
Entwicklung 1999 - 2010

Mio. t SKE

98% =
Importabhangigkeit

75 - 78% 9% 84% 63 63 62
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Quelle: DERA — Deutsche Rohstoffagentur - Bundesanstalt fir GEO-Wissenschaften und Rohstoffe BGR


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Abhängigkeit wurde größer insbesondere bei der Steinkohle. Alleinig die regenerativen Energien zeigen die Importunabhängigkeit.


kumulierte

Ressourcen
Esirdarting nicht-konventionell ',
" Ressourcen =
Reserven konventionell

in Gt
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Gesamtpotenzial nach Regionen

Ressourcen: 343 Gt
Reserven: 219 Gt
Férderung 2014: 4,2 Gt

P fiarte
Férderung

% Ressourcen Wt e Ressourcen: 650 Bill. m’
Reserven konventionel/ 2 Reserven: 198 Bill. m°
in Bill. m*° Férderung 2014: 3,5 Bill. m’

Quelle: DERA — Deutsche Rohstoffagentur - Bundesanstalt fir GEO-Wissenschaften und Rohstoffe BGR Seite 65



@ Primarenergieverbrauch in der EU

Transport
31 %

Warme
49 %

20 %
Strom
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Notes:
Annual thermal energy consumption in NY is in average 30.000 TJ.
The Equator is about 40,075 kilometres long.
The entire Great Wall of China with all of its branches measures out to be 21,196 km.
1 nuclear power reactor has in average 1,000 MW capacity.


Fernwarmeverkauf in Europa
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Quelle: Euroheat & Power (DHC Country by Country survey 2013)
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Endenergieverbrauch in Deutschland nach Sektoren

15 % - 11 %
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schwerpunkte der Energieefiziensdebatee sind wie aus der Grafik ersichtlich die Heizunganlagen, neben dem Verkehr. Strom spielt eine geringere Rolle. Wird aber immer wieder herangezogen.


Struktur des Warmemarktes in D

Rund 14% der in Deutschland bewohnten Wohnungen werden mit Fernwarme beheizt,
das sind rund 4,8 Mio. Wohnungen

36,1 Mio.Wohnungen nach ihrer Beheizung

7,2%

13,2%

8,6% B Fernheizung
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heizung
W Etagen-

heizung

M Einzel- oder

Mehrraum-
71.0% ofen
28,3 Mio. Wohnungen nach ihrer Beheizung 7,7 Mio. Wohnungen nach ihrer Beheizung
friheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin
8% > 5%
0 ® Fernheizung

B Fernheizung
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Der Anteil der fernwarmebeheizten Wohnungen in den neuen Bundeslandern fast viermal so hoch
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» Energieverbrauch der Gebaude nach Versorgungsart und Grol3e

Heiz- und Warmwasserverbrauch (nur Heizung ca. — 15 — 30 kWh/m?2a, Gber alle Gebaudegrol3enklassen,
Betrachtungsjahre 2006 -2009, Datenbasis > 6 Mio. WE (Doppelzahlungen méglich), mittlere Werte, kleiner m2 Bereich)
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Energetische Wohnsanierung in Deutschland

Anteil Wohnungen, die teilweise oder vollstandig energetisch modernisiert wurden, Basis: 1990

Ost West Deutschland
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Quelle: GdW, Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen, rund 6 Mio. WE
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» Aufteilung der Gebaude nach Baualtersklassen und
Energieverbrauch (Exemplarisch) — Gro3stadt West

Westdeutsche Grof3stadt, Bezugsjahr 2005
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Anzahl der Neubauten in Deutschland

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistische Landesamter AGF@
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Insgesamt wurde von Januar bis Juni 2015 der Bau von 119.311 neu zu errichtenden
Wohnungen genehmigt (+ 0,4 Prozent gegentiber dem gleichen Vorjahreszeitraum).
Der Uberwiegende Teil der Bauherren setzt auf Erdgas (49,6 Prozent).

Der Anteil von Warmepumpen liegt bei 20,4 Prozent,

gefolgt von Fernwarme mit 20 Prozent.

Die verbleibenden Anteile entfielen auf Holz- und Pellet-Heizungen (5,5 Prozent),
sowie Stromheizungen (1,9 Prozent).

Im Gebaudebestand wird neben der Giberwiegenden Nutzung von Erdgas (49,3
Prozent)

in 13,5 Prozent aller Wohnungen mit Fernwarme geheizt,

wahrend Heizél in 26,8 Prozent aller Wohnungen fir Warme sorgt.

Weitere Anteile: Elektro-Warmepumpen: 1,5 Prozent,

Stromheizungen: 2,9 Prozent,

Sonstige (darunter Holz/Holzpellets, sonstige Biomasse, Koks/Kohle; sonstige
Heizenergien): 6,0 Prozent.

Quelle: BDEW
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Brennstoffeinsatz Fernwarme 2014

Abfall (Hausmull) sonstige Abwarme
0,79%

Industrieabfall
Klargas 1,20%
0,03%

Deponiegas
0,03%
Biogas
1,62%

Feste biogene Stoffe
4.41%

Erdgas, Erddlgas
39,24%
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Steinkohlen
insgesamt
30,82%

Braunkohlen
insgesamt
9,75%
Heizal, leicht
0,16%
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Warmenetzeinspeisung — eigene Anlagen und Fremdbezug

Warmenetzeinspeisung 2014
252.244 TJ*

Erzeugung mit
KWK
83%

Erzeugung ohne
industrielle KWK

Abwirme 15%
2%

* ohne Lieferungen zwischen Unternehmen
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@ Faktencheck: Bestands-KWK-Anlagen in Deutschland
nach Brennstoffen

Deutschland (364.381 TJ)

W Steinkohle
m Braunkohle
Gas
Mall

m Bio (fest u. gas)

Nordrhein-Westfalen (44.456 TJ)

Steinkohle
62 ® Braunkohle
Nach Berlin, Bayern steht - Gas
Nordrhein-Westfalen an dritter e Bio
Stelle beim KWK-Einsatz = Ml

Quelle: AGFW Hauptbericht 2013 (nur allg. Versorgung)
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Die Themen im Uberblick

»

»

»

»  Politik und Warmewirtschaft

»
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Energieeffizienzpolitik in Europa

Strategie: Richtlinien und Zielpakete fir Klimaschutz und Energie der EU (Dezember 2008
und Oktober 2014)

Bis 2020: — 20% CO2 / 20% EE am Endenergieverbrauch / + 20% Energieeffizienz
Bis 2030: —40% CO2 / 27% EE am Endenergieverbrauch / + 27% Energieeffizienz

Der EU-2030-Klima- und Energierahmen baut auf dem geltenden 2020-Rahmen und den

darin enthaltenen so genannten "20-20-20-Zielen" auf ein verbindliches Ziel fiir EU-interne

Minderungen von Treibhausgasemissionen von mindestens 40 % gegenuber 1990,

» ein verbindliches EU-Ziel fur einen Anteil erneuerbarer Energien am Energieverbrauch von
mindestens 27 %,

» ein indikatives Energieeffizienzziel in Hohe von mindestens 27 % Energieeinsparungen bis 2030. Das
Energieeffizienzziel soll zudem bis 2020 tberpruft werden, mit der Option, es auf 30 % anzuheben

Die Energieeffizienzrichtlinie

»  Die Richtlinie verpflichtet Mitgliedstaaten das Potenzial fir KWK und Fernwarme und —kalte zu
ermitteln und MalRnahmen zu ergreifen, die notwendig sind, um das unter Wirtschaftlichkeitsaspekten
zu realisierende Potenzial fur ,effiziente Fernwarme- und Fernkalteinfrastruktur so auszubauen, dass
der Entwicklung der hocheffizienten KWK und der Nutzung von Warme und Kalte aus Abwarme und
erneuerbaren Energiequellen gerecht wird

» Im Bereich der Messung und Rechnungsstellung entsprechen die Regelungen gréf3tenteils der in
Deutschland bereits geltenden Rechtslage

»  Definition von KWK-Strom und Hocheffizienzkriterium entspricht KWK-Richtlinie (aus 2004)

»  KWK-Anlagen sind hocheffizient, wenn sie zu Primé&renergieeinsparungen von mindestens 10 % im
Vergleich zu den Referenzwerten fiir die getrennte Strom- und Warmeerzeugung ftihren
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Gemeinsamer Rahmen flr die Férderung von Energie aus erneuerbaren Quellen
Verbindliche nationale Ziele und Nutzungspflichten flr erneuerbare Energien im Gebaudebereich

Nutzungspflichten kdnnen unter anderem durch Fernwarme erfullt werden (EEWarmeG
Ersatzmalinahme)

Schaffung eines Systems fir den Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten in der
Gemeinschaft, dritte Handelsperiode im Handelssystem (2013 — 2020)

Keine nationalen Allokationsplane mehr, Europaweite Gesamtobergrenze fir CO,-Emissionen

Betroffen sind alle Anlagen zur Verbrennung von Brennstoffen mit einer
Gesamtfeuerungswarmeleistung von tber 20 MW

Kostenlose Zuteilung fur Warme aus KWK-Anlagen und Fernwarme-Heizwerke (wird jahrlich
abgeschmolzen)

Mindestanforderungen und gemeinsame Methode zur Berechnung der Gesamtenergieeffizienz.
Gesamtenergieeffizienzbestimmung nach deutschem Vorbild der Priméarenergiefaktoren

Nationale Plane zur Erhéhung der Zahl der Niedrigstenergiegebaude und Erstellung von
Energieausweisen

Niedrigstenergiegebaude: Sehr hohe Energieeffizienz, wesentlich durch erneuerbare Energien
gedeckt. Ab 2020 sollen alle neuen Gebaude Niedrigstenergiegebaude sein

Mitgliedsstaaten mussen unter anderem gewahrleisten, dass KWK und Fernwarme und —kalte bei
der Errichtung neuer Gebaude berticksichtigt werden

Weitere MalRhahmen:



Nachhaltige Energieeffizienzpolitik

Strategie: Energiekonzept der Bundesregierung (September 2010)

Atomausstieg — Energieeinsparung — Energieeffizienz — Erneuerbare Energien

Sozial

()
tragbar (‘ fair
(")kologie G nachhaltig O Okonomie
effizient una»l;phéngig

Versorgungssicherheit

Fernwarme mit KWK verflgt Uber die erforderliche mehrschichtige, mehrdimensionale Ldsung, die auf
bestehende Effizienztechnologien aufbaut.

» energieeffizient und klimafreundlich durch hochste Primérenergie-Einsparung und EE-Einsatz
» versorgungssicher durch reduzierte Importabhangigkeit und leichten Brennstoffwechsel
» wirtschaftlich durch geringe Forderung und niedrige CO,-Vermeidungskosten

» sozial durch geringe Preissteigerungen und kommunale Daseinsvorsorge
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Die Stromerzeugung aus Kraft-Warme-Kopplung soll bis zum Jahr 2020 auf

steigen!

Klima Erneurbare Energien Effizienz / Einsparung
Treibhaus- Anteil Anteil Anteil Primar- Strom Energie- | Gebaude-
gase Strom Warme EEV energie |verbrauch | produktivi{ sanierung
(vs.1990) | verbrauch | verbrauch| gesamt (vs 2008) tat
Heute 0,7-0,9
(2011 - -23% 24,4% 10,2% 12,70% -6% -7%
2013)
Verdoppl.
2020 -40% 35% 14% 18% -20% -10% Rate
(1% -> 2%)
bis 2020
2030 -55% 50% 30% Minderung
steigern des
auf 2,1%/a|Warmebed.
2040 -70% 65% 45% um 20% bis
2050
Minderung
2050 -80-95% 80% 60% -50% -25% PEV um
80%

AGFW / BMU/ BMWI




Wesentliche Nationale Regelungen fur die Fernwarme

Kraft-Warme-Kopplungsgesetz - KWKG:

Die Stromerzeugung aus Kraft-Warme-Kopplung soll bis zum Jahr 2020 auf 25% steigen. Hierzu sind
Abnahme und Vergutung des Stroms aus KWK-Anlagen geregelt. Zuschlage fiir den Neu- und Ausbau von
Warme- und Kaltenetzen sowie Warme- und Kaltespeichern sind ebenso definiert.

Erneuerbare Energiegesetz - EEG
Mit dem EEG soll die Weiterentwicklung von Technologien zur Stromerzeugung aus erneuerbaren
Energien geférdert und Kostensenkungen erreicht werden.

Gesetz zur Einsparung von Energie in Gebauden — EnEG / EnEV:
Regelt die Energieeinsparung/-effizienz von Gebauden (Gebaudestandard, Warmedammung,
Anlagentechnik und Verfahren (EnEV))

EEWarmeG:
Es regelt den Einsatz erneuerbarer Energien im Warmebereich
»  Gebaude-Neubauten: Erneuerbare Anteile oder Effizienzmalinahmen vorgeschrieben
» Bestandgebaude: Keine Pflichten sondern Férderung durch Marktanreizprogramm (MAP)

Weitere Regularien: LEP- FNP - BauGB — STROMSTG- TEHG — ENWG — Mietrecht —
Stadtebauforderung — AVBFernwarmeV - ...

Weitere Mal3nahmen: Marktmodelle — Steuern - Férderung — Vorbild - Forschung — Instrumente -Schulung
— Offentlichkeitsarbeit - ...
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CO2-Ziele

2020 = -40%
g* . Zielwerte EU (Okt. 2014):

u =1
2020 = -40% /| 2020 = -40%+ : :
2050 = a0 m . » » 40 % weniger CO2 bis 2030
2020 :_-40% .. ﬁ b . = B 2 -2"020 = -40% » Anteil EE auf 27%
ohne Stahl = »  Energieverbrauch durch EnEff auf -27%

W 2020 = -47,6% ﬂ

A O A 2020 = -40%
| E 3 3%/2050 = -72%
D ’%‘ Zielwerte D (2011): -

@ . :l:_ 0, ':-. o S ot . .
2020 = 225% 2020 =:40% RS | 5 » 40 % weniger CO2 his 2020
2050=-80% | | =g | W Jh .
§ i g 2015=-5% o 2020 =-25% »  Anteil EE auf 35% (18%)

2020 = -40%

:

»  Energieverbrauch durch EnEff auf -20%
% J .:.__." Ly

o0 00 | | Zielwerte DD /L (2014): |I| l”
=

E i » -10 % weniger CO2/5a
FR' . 2020=> 6 tCO/Einw.a
2020 = -25% -
2050 = -90% |
SLWEEG

o

(Basis 1990)
CO2-Reduktionsziele gegeniber 1990 - Stand 2013
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Entwicklung der CO2-Emissionen im Quartier bei Umbau der

CO2-Emissionen in t/a

35000

30000

25000

20000

15000

10000

5000

0

Energieversorgungsstruktur am Beispiel

CO2IST

CO2 Trend CO2 Effizienz CO2 Trend CO2 Effizienz
2030 2030 FW Ausbau FW Ausbau
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Beispielrechnung: CO,-Bilanz: KWK / getrennte Erzeugung

Bsp.: Erzeugung 100 kWh Strom und 150 kWh Wéarme
spezifischer CO,-Emissionsfaktor Erdgas 202 g/kWh (Quelle UBA, FG | 2.5, Stand April 2009)
spezifischer CO,-Emissionsfaktor dt. Strommix (2010) 563 g/kWh (Quelle UBA, Stand 2010)

[9/kWh]

[TWh]

erdgasbefeuerte KWK-Anlage, Brennstoffeinsatz: 284 kWh

=1 Stromverbrauch [TWh]
1.000 600
CO2-Emissionsfaktor Strommix [g/kWh]

Kondensationskraftwerk , Brennstoffeinsatz: 263 kWh e
erdgasbefeuerter Heizkessel Brennstoffeinsatz: 167 kWh EETEZ‘D o0
. —ﬁﬂggfgfﬁff[m%f 400
CO,-Emission KWK-Anlage = 284 kWh * 202 g/kWh = 57,4 kg v o e o ol ] et t S P
CO,-Emission Kondensationskraftwerk = 263 kwh * 563 g/kWh = 148 kg~ ~
CO,-Emission Heizkessel = 167 kWh * 202 g/kWh = 33,7 kg

NS 5 N S
FEEFTEL ST LTSS E S

CO,- Emission KWK-Anlage gesamt: 57,4 kgCO, = 100 %
CO,-Emission getrennte Erzeugung gesamt : 181,7 kgCO, = 316 %
Vermeidung: 124,3 kgCO, =216 % (2005: 230%)
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A) Stromerzeugungsanlage (Referenz)

Brennstoff Wa.r

Wirkungsgrad-
Referenzbetrieb

NA-R

100,0 MWh
0,346 Mg/MWh

0,400
Energiebedarfs-
zahl Strom €ar

2,500

aa) Betrie

KWK-Anlage

Brennstoff W 4|

Wirkungsgrad-
Kondbetrieb nNkond

71,4 MWh
0,202 Mg/MWh

0,560
Energiebedarfs-
zahl Strom €a
1,786

bb) Betrieb

Brennstoff Wkwk

KWK-Nutzungs-
grad Qxwk
0,900

Stromwverlust-

kennzahl B
0,180
Strom-
kennzahl o

1,171

82,4 MWh
0,202 Mg/MWh

Energiebedarfs-
zahl Warme €q

0,321

Strom AKond-Ref

40,0 MWh
0,864 Mg/MWh

b ohne Warmeauskopplung

Strom Akond

40,0 M
0,360 Mg/MWh

mit max. Warmeauskopplung

KWK
Strom Akwk
40,0 MWh

0,360 Mg/M

KWK -

warme Qgwk

34,2 MWh
0,020 Mg/MWh

KWK-CO2 Bilanz im Detall

Ausgangssnuatlon Es wird Strom in einer Stromerzeugungsanlage mit einem
ver 40 % erzeugt. Wirde diese Anlage von Steinkohle auf
rdgas umgestellt, da kdénnte man rund 42 % CO, einsparen (Brennstoff-Effekt).

1. Brennstoff-Effekt Brennstoff spez. CO, CO,
100,0 MWh 0,346 Mg/MWh 34,6 Mg
100,0 MWh 0,202 Mg/MWh 20,2 Mg

-14,4 Mg -42% 54%
Statt nur den Brennstoff auf Erdgas umzustellen konnte man die Anlage auch durch
eine Stromerzeugungsanlage mit einer hoheren Effizienz ersetzen. Zum Beispiel
nlage nach aktuellem Stand der Technik (Effizienz-Effekt). Die
zusatzliche 29 % ausmachen
Nkond  Brennstoff spez. CO, CO,
0,400 100,0 MWh 0,202 Mg/MWh 20,2 Mg
EG) 0,560 71,4 MWh 0,202 Mg/MWh 14,4 Mg
-28,6 MWh -5,8 Mg -29% 22%

W irde man aus der gleichen GuD-Anlage Warme auskoppeln und dabei die gleiche
Menge Strom erzeugen, dann mif3te man, entsprechend dem dadurch verursachten
Stromwverlust, zusatzlichen Brennstoff einsetzen (Brennstoffmehrbedarf). Dieser

keinem Bezug zu dem Stromreferenzsystem (A). Den Brennstoff-
mehrbedarf kann jetzt mit dem Brennstoffbedarf eines Heizkessels vergleichen.
Die Einsparung gegerjiber dem Referenzkessel im Beispiel betragt 74 %.

3. KWK-Effekt €0 Brennstoff spez. CO; CO2
Referenzanlage Warme 1,250 42,7 MWh 0,202 Mg/MWh 8,6 Mg
--Mehrbedarf 0,321 11,0 MWh 0,202 Mg/MWh 2,2 Mg
-31,7 MWh -6,4 Mg -74% 24%

Betrachtet man die Gesamtbilanz, dann ergeben die CO,-Einsparungen gegenuber
den Referenzsystemen zusammen 62 %. Der KWK-Effekt tragt dabei nur mit 24 %
zur Einsparung bei, Brennstoff- und Effizienzeffekt machen 54 % und 22 % aus.
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Gesamtbilanz Brennstoff CO;

Brennstoff Referenzanlagen 142,7 MWh 43,2 Mg

Brennstoff KWK-Anlage 82,4 MWh 16,6 Mg
Brennstoff-Einsparung -60,3 MWh' -42% -26,6 Mg -62% 100%

Quelle: AGFW
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m CO2 Indikator

Braucht eine Stadt spezifische CO,-Faktoren fur das ortliche KWK-System?

» Bei einer gesamtstadtischen CO,-Bilanzierung nicht.

ABER:

* Die aktuelle Stadtentwicklungspolitik orientiert sich in Ihrer Kulisse, d. h. an den Ebenen
Quartier und Gebéaude.

« Sie misst den Erfolg (unter anderem) an der CO,-Bilanz von Mal3nahmen.
* Der Nachweis der CO,-Einsparung ist Grundlage fur die Vergabe von Fordermitteln!
« ohne spezifischen CO,-Faktor => kein Nachweis => keine Forderung

 Bei KWK: Viele spezifische CO,-Faktoren fur Strom und Fernwarme maoglich.
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Vorführender
Präsentationsnotizen




KWK - CO2-Allokationsmethoden

»  Kalorische Methode, auch energetische Methode

»  Arbeitswertmethode, auch Stromverlustmethode

» Exergetische Methode, auch Carnot-Methode — FW 309 T6

» Dresdner Methode

» Exergieverlustmethode

»  Restwertmethode, auch Gutschriftenmethode
»  Substitutionsmethode, auch Brennstoffmehrbedarfsmethode

»  Finnische Methode

»  Alles auf Warme/ alles auf Strom

»  Produktpreismethode
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Die CO2-Kennzahlen und dadurch auch die Methodik der Ermittlung stehen im
Mittelpunkt der Betrachtung und MalRnahmen.

Nach welcher Methode kann ich nun diese einfach, transparent und korrekt
ermitteln?

... Auch wenn die nach der

fur das Referenzjahr 2005 einen hoheren Emissionsfaktor ergibt, der flir das genannte Jahr
z. B. hoher als der von Heizdl ist, kann bis zum Jahr 2020 durch die

beschriebene umfassende Verbesserung des CO2-Emissionswertes Uber den geplanten

Ausbau der Fernwarme ein substantieller Beitrag zu den CO2-Minderungszielen des Landes

Berlin geleistet werden.

... FUr Einzelentscheidungen wie z. B. den Heizkesselersatz durch Fernwarme oder durch ein
BHKW sollten ergdnzend allerdings immer die Werte der angesetzt
werden, um zu ermitteln. Dies gilt z. B. auch
im Zusammenhang mit der Erstellung von Klimaschutzvereinbarungen zwischen dem Senat
und Unternehmen / Verbanden. ... ,

Berliner Energiekonzept 2020 S.36ff CO2 Bilanzierung

Quelle: Senat Berlin/Berliner Energieagentur



Spez. CO,-Emissionen Warme

Beispiel: Umriistung Ol auf ....
... Warmepumpe

49% CO2-Einsparung

... KWK-Fernwarme

Das Spektrum liegt zwischen

100% und —80% CO2-Einsparung.

Wahrscheinlich bei 56%.

Je nach Allokationsverfahren.
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CO2 — Bilanzierung — Methodenwahl

KWK Warme

Restwert (Stromgutschrift)

Exergie

Finnische

Alles auf Warme

A 4 A A 4

T T T T T T A ? T T Al
-0,2-01 0 0,1100,2103% 04 05 ¢6 Warme

Wa&rmepumpe P

Erdgasheizung

Ol-Heizung

Stromheizung

O,-Emissionen,
zifisch in t/MWh

Quelle: BTU/AGFW
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Zukunftsfahige KWK und Fernwarme

Warmeerzeugung CO,/kWhp

300
Ol Brennwert

250 Ol Brennwert und 10% Erneuerbar

Gas Brennwert

200 Gas Brennwert und 10% Erneuerbar

Gas BHKW KWK-Quote 50%

Gas GUD Fernwarme KWK-Quote 70%

Gas BHKW KWK-Quote 90%
Gas GUD Fernwarme KWK-Quote 90%

2010 2020 2030 2040 2050
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Gebaudedammung allein reicht nicht

300
Szenario ol
250 &1 Brennwert
80% Gesamtreduktion und 10% Emeuerbar
ggil. heute® .
as
200 Gas Brannwart
und 10% Emeuverbar
Gebéude reduzieren den
Warmebedarf 150 Gas BHKW
im Mittel um 60% KWEK-Quote 50%
2100%-60% = 40%

Gas GUD Fernwarme
KWHK-Cuate 7%

+ i Gas BHKW

KWK Cuote 90%

Wirmeerzeugung Gas GUD Fernwirme
muss um 50% KWK -Quate 90%
verbessertwerden °°

2> 40%-1/2=20%

Auch mit Warmedammung muss die Warmeerzeugung
ihre CO,-Aquivalenten Emissionen um 50% reduzieren,
damit die Klimaziele erreicht werden - das geht nur mit
KWK und Fernwéarme.

Fernwarme erhalt das Stadtbild 2

Einsparpotenzial und Denk tré hkeit von SanierungsmaBnahmen bei Griinderzeitbauten
Datenquetten: SHL, T4 Dresien, Stadt Frankur/ Enrisraforat

Gebdudedaten: geschlossene Bauweise, Baujahr: ca. 1900, 3-4 Vollgesschosse + Mansarddach,
5-9 Woehneinheiten, 800-900 m? WFL, Heizungsanlagen: Kohle/ Gasetagenheizung

Investitionskosten Denkmalvertraglichkeit

a0 s0 a0

@ -
Dammung oberste Geschossdecke @

= Auf

AW-AuBenddmmung mit WOVS

= AW

= AW-Aulenddammung WD-Putz

* Abdichten finfiltr.: 0,5/h-0.3/h)
Austausch Fenster / Tiren @
- -
* Mechanische Liftung mit WGR
Steigarung Anlagenetfiziens COP
ST
* Einsatz von PV @
./ Farmviimme aus KWK @
* U

“Fernwéarme weist ein hohes Einsparpotenzial, bei
gleichzeitig hoher , Denkmalvertraglichkeit aus.

Substanz und Erscheinungsbild der Stadt bleiben
erhalten.

Quellen: 1) SMI, TU Dresden, Stadt Frankfurt/Energiereferat; 2) DREWAG/ BWK Bd. 61(2009) Nr. 5; Vortrag Umweltamt Dresden, Dr. Korndorfer, 2014; 3) Potenzialabschatzung IER-Stuttgart

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

KWK- und Fernwarme im Warmemarkt

KWK ist eine der effizientesten CO,-Senkungs-
Technologien v
Effizienzfrage: CO,-Vermeidungskosten

B Zwischen einzelnen Anséatzen der CO,-Einsparung
TEee T bestehen erhebliche Effizienz- und damit auch

1,800 Kostenunterschiede — KWK ist eine der effizientesten
1.400 CO,-Senkungs-Technologien.

1 200 4 B Nicht nur Umwelt und Energietrager sind begrenzte
Ressourcen, sondern auch Geld.

[ERAIETE)

00 Vermeidung tknsten [t e

1eee B Effizienziiberlegungen sind zukiinfti
ann — velkswirtschaftlich unverzichtbar — bisher wurden sie
600 44— oft vernachlassigt.
400
200

¥

£ lean B .

(Cruckumspached)

ey |

stathesisch
AL Krafwerk
+ e
mtCos
Gebaude
saieung
Phiiovaliaix,
storaestsdh
are-
WETMEOTRE

Widsnsos,

el gete 2 e'-

Fohekratwers

Windenergio,

Cuslle: DREWAG | WK B 61 (2009) Nr. Ngoods

“Zwischen einzelnen Ansatzen der CO,-Einsparung
bestehen erhebliche Effizienz- und Kosten-

a

unterschiede. KWK basierte Fernwarme weist hier i.d.R
beste Kennwerte auf.

Das Fernwarmeausbaupotenzial ist hoch »

azo
E

E ao0
% 280

280
240
220
200
180
160
140
120
100

ile des N .
Haushalte durch Fernwirme [PJia]

2010 2018 2020 2026 2030 2036 2040 2048 2060
=FW Bestand @ FW Netzverdichtung

Der Warmebedarf ist langfristig riicklaufig. Dem
entgegen stehen das hohe Potenzial in der

Netzerweiterung und im Anschluss neuer Gemeinden.
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KWK-Ausbau und -Bestandssicherung zu teuer ?

Verringert den Primarenergiebedarf und bringt KWK verringert Netzausbaukosten v
Effizienz in den Warmemarkt I

Verteilung der Erneuerbaren Erzeuger und der KWK-Anlagen
@ Ein Blick in die Zukunft
Das effiziente, zukunftsorientierte Energiesystem

Morgen — Ausbau der gekoppelten Erzeugung
Strom und Warme dber hocheffiziente Kraft-WarmeHopplung und FermadEnme als System

. Erneuer-
bare =i.d.R.
lastfern

12 %

' Erneuerbare werden ,, Zentral“ und brauchen
Netzausbau; KWK ist immer verbrauchernah und
entlastet die Stromnetze.

Der KWK-Einspareffekt im Warmemarkt liegt bei bis zu
74% gegentber der ungekoppelten Erzeugung.

KWK im Vergleich giinstig 2 Ldst Investitionen vor Ort aus und
Waert der Wind- und Solarstromerzeugung an der EEX in Leipzi 3
"t der Wind- und Solarstromer ,g,,ﬂg:,,| JorEEXInLoPZIO @ o sichert damit Arbeltsplatze )
071213 | Venitug | Vengiung EEG EEX Elix-EEG Neubau und Modernisierung von Der KW K-Anteil am Strom hat im
e e e e e oo KWK-Anlagen 20092013 Zatraum 2005 um 1a. 1.3%
in HLETI € oc W6IIE] SAAMEL & Wert: (Wind+Solar) *EEX zugenommen (von 15,3 — 16,6%)
PR LT 170785064 €] 67495608 € 23B.280.672€) TLOISASE L 167361175 18667
4506 | * 76 % der modernisierten oder neu
3ok ) gebauten Anlagenleistung sind seit
2ot i -~ Anzahl Antrage 2009 im Segment Uber 2 MW
- MW, aerfolgt.

1 Miot

* Jahrlicher Zubau bzw.
Modernisierung von 140 bis 200
MWV seit 2009.

O Mo

-1 MioE

* 2013 erstmals wieder Rickgang
seit 5 Jahren bei der beantragten
MWV,

<2 Misd

A Miot

Wert von Einspeisung Wind + Solar

A Minf 4,48 ‘ i 194

' In nur einer Woche — mit dem Tief Xaver — kostet das 'Von 2009 bis 2013 wurden mehrere Mrd. € in KWK und

den Kunden fiur die Erneuerbaren rund 1/3 der Jahres- in Fernwarme investiert.
KWK-Fdrderung!

Quellen: 1) Grafik Forschungsstelle fir Energiewirtschaft FfE; 2) Daten EEX-Leipzig/Elix-Paris Entsoe.net; 3) Daten BAFA, Prognos; Grafik, eigene Darstellung
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@ Sind KWK-Anlagen inflexibel?

Fernwarme/KWK passen gut zu Warmespeicher & P2H-Anlagen erhdhen
Erneuerbaren Energien » die Flexibilitat des KWK-Systems 2
e A B R T:‘:ﬂm P e | e F'e“;hun'ﬂ B
_lb!"\-‘x STW Lidbeck
i Vattenfallig) 4
3 : r*‘*"‘t‘{ &
g ) Bremen | STW Hennigsdorf |_
3 =
o - Hannover Vattenfall :|
STW Duist S m——
I__‘}_ m KWK die opimale Erganzung v Wind und PV | Leipzig
Ll - T ¥ :kauer EV
g Hicw
2 A e | )
Ijlm - r
:ﬂ": Mirnchen {
e o
§ #) Bereit=mitP2H e InBetrieb
8 @ InPlanung

Zu Zeitpunkten des hochsten Stromleistungsbedarfs
(Winterzeit am Abend) stellt KWK Versorgungs-
sicherheit fur den Strom- und Warmemarkt her.

Das Speichervolumen (im Betrieb /im Bau oder
geplanten Warmespeicher-projekte) betragt fast
300.000 m3. Fur die Flexibilisierung des Strommarktes

werden P2H Anlagen in Verbindung mit KWK-Anlagen
schon heute eingesetzt (350 MWel).

Quellen: 1) Daten u.a. Prognos; Grafik: eigene Darstellung 2) Daten: eigene Recherche; Grafik: eigene Darstellung
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Warum tut sich der Warmemarkt schwieriger wie der Strommarkt
mit den Erneuerbaren ?

Strom (30% EE): Warme (12% EE):

Wasser, Wind und PV stehen zur Verfigung

Sektorkopplung

% ‘Windstrom zu
0 (EWENE
x ~Wasserwarmeturbinen®
gehen nicht
Solar- und Heizungsprofil e
J A | korrelieren wenig PV-Strom zu
larthermie = 4% (Fern)wérme

J Biomasse = Haupt EE im Warmemarkt
(ca. 90%)

Warmepumpen 5%

Wind

Wasser

PV

Biomasse

Andere

Anteile erneuerbarer
Stromerzeugung

Warmemarkt muss Erneuerbare ,aus® dem Strom nutzen

und auch auf Effizienz der Warmeerzeugung (= KWK) setzten
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Der Warmemarkt und insbhesondere der stadtische
Gebaudebestand tut sich bel Erneuerbaren relativ schwer

Stadt: nur 1 %
Erneuerbare in der Warme

Stadte Solarthermie: Nur
Berlin begrenztes
Potsdam .. . .
Miinchen Dachflachenpotenzial im
Leipzig Vergleich zur
Dresden Geschossflache
Solarthermie Warmepumpen: Geringe
. i Bodenflachen im
iomasse/Pellet )
+ Vergleich zu den
Warmepumpen Geschossflachen,

S teilweise Grundwasser-
Objektversorgung probleme und wenig
ohne Fernwarme Flachenheizungen

(FuRbodenheizungen) im

1% Gebéaudebestand

. 44 Biomasse: Feinstaub-
_ _ und NOx Problematiken
Anteil EE in der Warme sowie Antransport im

stadtischen Bereich

Grund: Stadtische
Besonderheiten

Konsequenzen fur das

Potenzial EE-Warme

Relativ geringe
Potentiale fur
Solarthermie

Nur eingeschrankte
M@glichkeiten
far (Erd)warmepumpen

Kleinere
Biomasseanlagen (feste
Biomasse) erschwert

Die Physik macht es den (stadtischen) Bestandsgebaude-Eigentimern warmeseitig schwer

Erneuerbare Energien zu verwenden.




Fernwarme(netze) bringen Effizienz und Erneuerbare Energien in die
Stadtische Versorgung und wirkt positiv auf den Gebaudebestand

Effizienz: Anteil von KWK Erneuerbare Energien Anteil

0...75%...100%

0...14...100 %
ca. 1% ca. 1% -
Objektversorgung Fernwarme Objektversorgung Fernwarme
Im wesentlichen Im wesentlichen
Gebaudebestand Gebaudebestand

Fernwarme ermdglicht die stadtische Warmewende
Fernwarme ist Problemlosung / Multiplier fiir Bestandsgebaude (98% stadtischer Gebaudeanteil)
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Fernwarme ist Denken in Quartieren (District)
District Heating (engl.) = Fernwarme

] Fernwarmeversorgt [] anders versorgt

Fernwarme versorgt Bestandsgebaude (Stadtische Bereiche)

* Anteile Erneuerbarer in der Fernwdrme wirken auf Bestandsgebaude und machen
diese 6kologischer

« KWK-Quote in der Fernwarme wirkt auf Bestandsgebdude und macht diese
Okologischer
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Einbindung erneuerbarer Energien in die Fernwarme

Transformationsstrategien Fernwarme

verfilghar
nicht verfiigbar/nicht sinnvall
nicht zutreffend

Quelle: AGFWI/IFEU/GEF

Parameter/Kategorie o Biomasse- . ) hydrothermale . Wiirmepumpe Direktelektrische Industrielle
) holzartige Biomasse | Biogas Biomethan ) | Solarthermie . .
Auspragung Mitverbrennung Tiefengeothermie (Abwasser) Heiffwassererzeugung Abwdrme
fil I i
Holzartige Biomasse nur begrenzt verfighar, Biogas und Biomethan nur begrenzt verfiighar, urGrofian aFen SR A i
q . o Geothermie regional | Aufstellungsflache »1 mDurchmesser, Uberschussstram aus EE
Ausreichende Verfiigharkeit des EE problematisch hinsichtlich Nachha tigkeitskriterien [ problematisch hinsichtlich Nachhaltigkeitskriterien und ) i ’ i N standortsperifisch
. . verfugbar 1500 m oder FlieRrate 15 Ifs bei trock, fluktuierend verfiigbar
und Flachenverbrauch Flachenverbrauch
grofer Wetter (Tagesmittelwert)
Kessel Kwk Kessel | KWK | Kessel KWK Kessel KWK _ gwg | Flach- |Vakuum: _ KWk
" remne Kollektor | rahren- reine Warmenutung rene
Erzeugertyp Dampt- in Kohle- Kohle Mikro- alle Erdgas KWK- Wirme- ¥ollektor|  reine Warmenutzung (Bektrokessel Wirme-
kraft- | ORC/KC Dampf BHKW | Gas- nutang | ORC/KC nutzung | ORC/KC
kesseln Anlagen maglich
Prozess kraft-Proz. turbine
therm. Leistungsklasse
bis 1 MW v 4 ' v v v v () flukt. | (¥) fukt, v v v v
1bis 5 MW v v W' | v v v Leistungsklassen [ (¥)flukt. | (+)fluk. i v v v
5 bis 10 MW v v )| v 7 7 stardortspeaiisch [ /). [ (v)uke. 0 7 v 7
- (abhingigvon I -
1 e grofierem Abwarme-Pote
10bis 20MW v v v v Y ) i v Temperaturniveau, ll:agmil‘ass? n:uzm:;i:\: : i ’ ‘
> 20MW 4 v v v [ v 4 férderrate) grole v
elektr. Leistungsklasse
bis 1MW v v v s v v
1bis 5 MW ¥ v v v v v
5bis 10MW v v v v
10bis 20 MW v v v
> 20 MW v v v
Lasttyp
Spa‘rzenfa st ["(I'" 3) 3 ) 8 3) Ma; 3 3 v 3 4 3) 4] ) 3)
Grundlast v v 4 v v )| v v v v v v v fluktuierend v v
Sommerlast v v
Temperatumniveau
Dampfnetz v v v v | Vv v v v v)
Hochtemperaturnetz (T, >140°C) v | v v v | v | v " 7 ]
Heifwassernetze (140°C>T > 110C) | & | ¥ v v [ v | v v 7 v
10°C>Ty >90°C o v v o )| v o i v standortspezifisch VO v v
Low-Ex-Netz D) v iv]iv]i v ] v lwlv][v]v v Vo | v 7 Y, v 7
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Weitere Informationen:

Forschung und Entwicklung | Heft 24

AGF@' Folgende Themen werden bearbeitet:

» Fernwarme in Deutschland

» Technische Grundlagen der EE-Einbindung in
Fernwarmesysteme

» Okonomische und 6kologische Analyse -
Modellnetz

Transformationsstrategien

Fernwarme

TRAFO - Ein Gemeinschaftsprojekt von
ifeu-Institut, GEF AG und AGFW

» Transformationsstrategien fur Modellregionen

www.agfw.de
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Verknupfungspotenziale Fernwarme-Forderung

MAP
Fachférderung
- KWKG KfwW 432
Quartierskonzepte/
Sanierungsmanager
KfW 202
Energetische

Stadtsanierung

KfW
Kommunale
Energieversorgung

Landesforderungen |

Stadtsanierung

‘ Stadtebauférderung | Energetische

‘ Kommunalrichtlinie

Auf Vorgaben achten: Beihilferegelung, Nicht-Rentierliche Kosten sowie Vorgaben wie: Diesen Zuschuf3 gewahre
ich ausdricklich zusatzlich gem. §7a Abs.2 S.3 KWKG zu dem Zuschlag nach nach §7a Abs.1 KWKG (analog
Speicher).
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432
Quartiers-
konzepte/

Sanierungs-
manager

153
Energie
effizient

Bauen
(Kredit)
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Verkniipfungspotenziale

201/202 203/204
Quartiers Energie
VErsorgung VErsorgung

(Kredit) (Kredit)

151/152
Energie
effizient
Sanieren

(Kredit)

431
Baube-
gleitung
(Zuschuss)

+ weitere Initiative|
adtebauférderung: @ von Bund, Lindern
und Regionen

218/219
Energie-
effizient
Sanieren

(Kredit)

430
Energie
effizient
Sanieren
(Zuschuss)

Quelle: BMBUB

Verknupfungspotenziale
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@ Ziel und Budget

Neues KWK- Ziel: Absolutwert in TWh Maogliches Fordervolumen steigt von
statt % an gesamter Stromerzeugung 750 Mio. € auf 1,5 Mrd. € per anno
Ziel (alt) Neues Ziel
2020 I Kostendeckel (neu)
’ 2025 |
Kostendeckel SN:it(fr?/er
(alt) P
750 Mio. €/a

Netze/Speicher

KWKG 2016: Reduzierung um rd. 30 TWh, « Bei Uberschreitung des Budgets:

aber gleichzeitige Verlangerung des Kdrzung der Zuschlagszahlungen fur
Ziels auf 2025 KWK-Vorhaben ab gré3er 2 MWel

e Gleitender” Deckel fuir Warme-
netze/-speicher. Bedingung: Gesamt-
summe darf nicht tberschritten werden
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is 50 kW

Zuschlagsberechtigte neue, modernisierte oder
nachgeriustete KWK-Anlagen, Héhe , Dauer

Zuschlag Dauer
fur Einspeisung in das der FOorderung
offentliche Netz (ct/kWh) (Vollbenutzungsstunden — VbH)

b 8,0 60.000
50 kW bis 100 kW 6,0 30.000
100 kW bis 250 kW 5,0 30.000
250 kW bis 2 MW 4,4 30.000
>2 MW 3,1 30.000
ETS-Anlagen zzgl. 0,3

Ubergangsregelung: KWKG2012, wenn Dauerbetrieb bis 31.12.2015 oder
Dauerbetrieb bis 31.12.2016. Bei Letzterem muss BImSchG bis 31.12.2015 vorliegen
oder verbindliche Bestellung bis 31.12.2015 (z. B. Auftragsbestéatigung)
Dauerinbetriebnahme bis 31.12.2022

Kein Anspruch auf Zahlung bei negativen Strompreisen (nicht zuschlagsberechtigter
Strom wird nicht auf VBH angerechnet)

Direktvermarktungspflicht fir Anlagen > 100 KW

Vorbescheid fur KWK-Anlagen > 10 MW

Kumulierungsvorbehalt: Summe Forderung kleiner als Gestehungskosten der

Stromerzeugung minus Marktprels @ = beihilferechtlicher Genehmigungsvorbehalt EU-KOM
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Zuschlagsberechtigte neue, modernisierte oder
nachgerustete KWK-Anlagen, Hohe, Dauer

Hohe der
Forderung

EED

Kosten Nachriistung min.

Kohle -> Gas 10% bis 25% . fiktiver 10.000
Neuerrichtung
« Keine Mindestgroli3e

...25% bis 50% v. fiktiver

 Vorbescheid Anlagen > 10 MW Neuerrichtung
o Stilllegung innerhalb von 12 Monaten ...groRer 50% v. fiktiver

. . 30.000
 Standortunabhangig, aber Neuerrichtung

Eigentimeridentitat oder selbes Warmenetz

5 J. nach Erst- oder
Wiederaufnahme des

Zuschlagszahlung Dauerbetriebs; Kosten

siehe Tabellen Modernisierung mind.
25% von Neuerrichtung
Modernisierung einer Anlage mit gleicher
Leistung
 Modernisierung muss ... 10 J und mind. 50 %
Effizienzsteigerung bewirken von Neuerrichtung einer 30.000
« Vorbescheid Anlagen ab 50% Mod. Anlage mit gleicher

und > 10 MW Leistung
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Zuschlagsberechtigte neue, modernisierte oder
nachgeriistete KWK-Anlagen, Héhe , Dauer

Mng/

Mieterstrom

Dauer (VBH)

Anlagen, die nicht in ein Netz der allg. Versorgung einspeisen
(in ct/kWh)

S

3 3 = 30.000
(e
4 2

2 S 30.000
(¢))
>

1,5 2.4 2 30.000
e
(&)

1 1,8 & 30.000

zzgl. 0,3 zzgl. 0,3 zzgl. 0,3

WahIimdglichkeit fiir Einzelabrechnung pro Jahr oder einmalige
Pauschale

= beihilferechtlicher Genehmigungsvorbehalt EU-KOM
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Zuschlagsberechtigte bestehende KWK-Anlagen, Héhe
des Zuschlags und Dauer der Zahlung

2016 2017 2018 2019
KWK der

offentlichen 1,5ct/kWh 1,5ct/kWh 1,5ct/kWh 1,5ct/kWh

16.000

Versorgung in 4 Jahren

I_¢ Uberprufung, ob KWK-Kohle- Anlagen in
Bestandsférderung einbezogen werden sollen
(Regelung uUber Rechtsverordnung)

« KWK-Anlagen > 2 MW, gasformige Brennstoffe

o Gesamtforderdauer reduziert sich ab dem 01.01.2017 um mindestens 4.000 VBH
pro Jahr

« Kein Anspruch auf Zahlung von Zuschlagen bei negativen Strompreisen

« Kumulierungsvorbehalt: Summe Forderung kleiner als Gestehungskosten der
Stromerzeugung minus Marktpreis

= beihilferechtlicher Genehmigungsvorbehalt EU-KOM
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Wi/JM 2013 Seite 110



Zuschlagsberechtigter Neu- und Ausbau von
Warmenetzen und Speichern, Hohe Zuschlag

Kleine
Verteilnetze
(Durchmesser <=
DN 100)

100 €/m Leitung
max. 40% der
Kosten

Max. 20 Mio. €/
Projekt

Grol3e Netze
(Durchmesser >
DN 100)

max. 30% der Max. 20 Mio. €/
Kosten Projekt

Kleine Speicher
(<=50m3
Volumen)

250 € je m3 Max. 10 Mio. €/
Volumen Projekt

Grol3e Speicher 250 € je m3
(>50 m3 Volumen, max.
Volumen) 30% der Kosten

Max. 10 Mio. €/
Projekt

* Inbetriebnahme bis 31.12.2022

* Mind.60% KWK-Warme innerhalb von 36 Monaten oder mind. 25% KWK + mind.
35% aus EE und/oder industrieller Abwarme

 Vorbescheid ab ansatzfahigem Invest > 5 Mio. €, Einzelnotifizierung ab 15 Mio. €

« AGFW FW 313 Nachweis flir Speichereffizienz

= beihilferechtlicher Genehmigungsvorbehalt EU-KOM
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Wi/JM 2013 Seite 111



Wertschopfung, Kosten und Preise
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Status der Fernwarme im Vergleich mit anderen
Heizungssystemen in Deutschland

Vergleich der Image-Bewertungen der genutzten Heizsysteme

100
90 Fernwarme — die am
a0 positivsten bewertete Art zu
Heizen!
70
60
50
40
Ol
20 Erdgas
20 = Warmepumpe
M Fernwarme
10
0
) @ @
& &
X \(\e’\z\ _&"-:n
% o 4_\'25‘
RS g\’é' Q}
<& bt =&
S & ~Wie heizt Deutschland?*
> ; &
& 3 ) )
& {\(s? BDEW-Studie zum Heizungsmarkt
) &

Quelle: BDEW; Stand 2014; Grafik AGFW
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Verteilung der Energiekosten/a am Beispiel

In z.B: Mio. €
700
600 -
1.150 €/EInwohner

m Verkehr

500 -
Strom

- T

9 4 Warme
o 2%
0 0%
e 6%
65%
- ™% e
Haushalte Unternehmen Offentliche Einrichtungen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie war der Ölpreis 2003 und 2005
Wer kann sich noch an die Sonntagsfahrverbote erinnern


Die vergleichende Betrachtung der Fernwarme mit den hauptsachlich im Warmemarkt
eingesetzten Heizungsformen (Ol-, Gas-, Pelletzentralheizung, Warmepumpe) ermoglicht die
kostenmalRige Einordnung aus Sicht des Kunden.

Der AGFW-Heizkostenvergleich orientiert sich am Versorgungsfall eines Musterhauses und
vergleicht die Vollkosten nach Erneuerung einer Zentralheizung einschliel3lich
Warmwasserbereitung. 3z =

Abnahmefall eines typischen Wohngebaudes fur Innenstadtgebiete:
beheizte Flache: 2000 m?2 s At
Warmebedarfes inklusive Trinkwassererwarmung: 160 kW nach VDI 2067
Altbau, nach Energieeinsparverodnung 2009 warmegedammt
Jahresnutzungsdauer von 1.800 Stunde
Umstellung durch Ersatz (Kessel und Tank)

Fur den Hauseigentiimer sind zunachst die absoluten Investitionskosten und die daraus
abgeleiteten kapitalgebundenen Kosten — Jahreskosten fir Zinsen und Tilgung —
entscheidend.

Fur denjenigen, der energie- und kostenbewusst heizen mdchte, ist die Ho6he der fixen
Kosten wichtig, da die verbrauchsgebundenen Kosten bei Fernwarme und Erdgas auch fixe
Bestandteile enthalten.

Der Mieter dagegen orientiert sich vorwiegend an den umlegbaren Heizkosten —
betriebsgebundene, sonstige und verbrauchsgebundene Kosten.



Heizkostenvergleich

Heizkostenvergleich nach VDI 2067 -Jahresvollkosten von Heizungssystemen
Stichtag 15.10.2015

Musterrechnung

Fernwérme - Heizdl - Erdgas - Pellets

;

30.000

Euro pro Jahr
- Angaben netto -

S artar g

Jefd
noo
ooo
ooo
EEE

Heizkostenvergleich nach VDI 2067

Stand: 15.10.2015

25.000

20.000 +

15.000 -

10.000 ~

5.000
0 Fernwérme Heizdl Holzpellets Sole-Wasser-Warmepumpe
Overbrauchsgebundene 15.434 17.892 15.559 16.861 12.422
DObetriebsgebundene 6.350 903 883 1.038 290
Wkapitalgebundene 710 2.396 2.574 5.799 12.150
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW
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Heizkostenvergleich

Entwicklung der spezifischen Vollkosten von Heizungssystemen in Euro je MWh N\
Stichtags-Heizkostenvergleich nach VDI 2067 AGF@!
(Abnahmefall: 160 kW Warmeleistung, 288 MWh Jahresverbrauch) T

110
Euro / MWh
-netto-

100

80 -

70

60

50 S
Quellen Brennstoffpreise:
Statistisches Bundesamt Fachserie 17/2
WIBERA Preisspiegel
CARMEN. eV.

40
2 8988 IVRLLEEEE8888IYIIZYYFZeeec oo NNV dTTTTOL L OO
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SIS sgsIsCsIsCsIsCsIsCsIsCsIsCssIsSsIsSsE S s
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Fernwéarme Erdgas Heizdl (leicht) Holzpellets  =——\Narmepumpe
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Heizkostenvergleich

Entwicklung ausgewahlter Energiepreisindizes - Basis: 2010 =100 AGF@

Datenquellen: Fachserie 17/2 des Statistischen Bundesamtes
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Heizdl (leicht) Erdgas bei Abgabe an Handel und Gewerbe Fernwéarme Hackschnitzel Pellets
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Heizkostenvergleich

zeitbereinigte Indexentwicklung Brennstoffe Haushalte und Fernwarme - 2005 = 100
(Quelle: Statistisches Bundesamt)

180,0

% e==sBrennstoffmix Haushalte essssFernwarme r/\
160,0 f \

140,0

120,0

100,0 | /

80,0
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Jul 09 |

Okt 09 |

Jan 10 |
Jul 10

Jan 11 |
Jul 11 7
Jul 12 7

Apr 05 |
Okt 05 |
Jan 06 |
Apr 06 |
Apr 07 |
Okt 07 |
Apr 08 |
Okt 08 |
Apr 09 |
Apr 10 |
Okt 10 |
Apr 11 |
Okt 11
Jan 12
Apr 12 |

Der Anteil der Brennstoffe (ohne Fernwéarme) wurde aus den in Zentralheizungen eingesetzten Brennstoffen (Mikrozensus) ermittelt. Mit
diesen Anteilen sind danach die Preisindizes der Brennstoffe gewichtet. Zur Vergleichbarkeit sind die gleichen Indizes verwendet.
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Der Fernwarmepreis wird von verschiedenen Faktoren beeinflusst. Diese sind hauptsachlich:

der Erzeugertyp
die eingesetzten Brennstoffe
die Tiefe der Dienstleistungen (z. B. Eigentum und Wartung der Hausstationen,

Stérungsdienste usw.)
die geologische Gegebenheiten (Kosten flr den Bau der Fernwarmeleitungen,
Auslegungstemperature, ...)

Regional kbnnen Fernwarmepreise daher stark voneinander abweichen.

Traditionell findet man z. B. im Ruhrgebiet mehr Anlagen auf Kohlebasis.
In den neuen Bundeslandern kommt Uberwiegend Erdgas zum Einsatz

Finden sich in einer Region besonders viele Anlagen auf Erdgas- oder Kohlebasis, so macht
sich dies bei den Preisen deutlich bemerkbar.

Daher ist es schwierig, die Preise ohne weitere Detaillierung zu vergleichen.



m Fernwarmepreise

Bei einem Vergleich der Preise sind einige Grundregeln zu beachten:

» Gleiche oder &hnliche Erzeugerstrukturen (Heizkraftwerk mit Heizkraftwerk)

» Gleicher oder ahnlicher Brennstoffmix in der Erzeugeranlage (Gas mit Gas, Kohle mit Kohle)

» Ahnliche geologische oder stadtebauliche Verhaltnisse

» Gleicher Gesamtanschlusswert im Versorgungsgebiet und vergleichbare Abnehmerstruktur
Statistik AGFW

» Betrachtung des Zeitraumes (nicht nur Stichtage)

» Gleiche Tiefe der Dienstleistungen

Fernwarme-Preisiibersicht
(Stichtag: 01.10.2015)

Verkaufsexemplar
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Preisvergleich

-

Entwicklung ausgewahliter Energiepreisindizes - Basis: 2010 = 100 AGFV-V\W
Datenquellen: Fachserie 17/2 & 17/7 des Statistischen Bundesamtes &7
(Abnahmefall 160 kW und Ausnutzungsdauer 1.800 h/a) B

160
140
120 —_—

‘Y\h
100
80
60
40

o o o o — — — — (] (] (] (] (3] ™ ™ ™ <t <t < <t T} T} Ip] Ty} w

-— -— -— -— -— -— -— -— - - - - -— -— -— -— -— -— -— -— -— -— -— -— -—

(=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] (=] o o (=] (=] (=] (=] (=] (=] o

(] (] (] (] (] (] (] (] (] (] (] (] (] (] (] (] (] o™ (] (] (] (] (] (] o

e T e oy e T e oy e T e oy - T e oy s T e oy e T e oy e

= o = = = o = o = b I~ =] = g ™~ =] = g I~ =] = g I~ =] =

o o -— o o -— o o -— o o -— o o -— o o -— o

Heizdl (leicht) Fernwéarme Erdgas (Haushalt) Zentralheizung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 123



WOHNKOSTENBELASTUNG

» Definition und Funktion

Bruttowarmmiete

Wohnkostenbelastung = e T T

- Bruttowarmmiete: alle Kosten, die Mieter fur Nutzung der Wohnung tragt
- Kaltmiete
- Heizkosten

- sonstige Nebenkosten

- Mieter wahlt auf Wohnungsmarkt Wohnung in Abhangigkeit von
Bruttowarmmiete

Vertiefung: Vogler, Untersuchung von mittel- und langfristigen Auswirkungen verschiedener Energie-Einsparstrategien von
Wohnungsunternehmen auf die Wohnkosten, Diss. 2014, S. 47, 91, 154
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@ HEIZKOSTENVERTEILUNG

Umlage der Fernwarmerechnung des Vermieters
Aufteilung in Raumwarme- und Warmwasseranteil (8 9 Abs. 1 HeizkV)

» Gesamtwarmemenge (zentral gemessen gem. 8 18 Abs. 1 AVBFernwarmeV)

» abzlglich Warmwasseranteil
Grundsatz: eigenstandige Messung durch Warmezahler (8 9 Abs. 2 S. 1 HeizkV)
Ausnahme: Berechnungsverfahren (8 9 Abs. 2 S. 1 HeizkV)

Umlage auf Mieter

Raumwarmeanteil (8 9 Abs. 4 in Verbindung mit 8 7 Abs. 1 HeizkV)

» nach Verbrauch (50 % bis 70 %)
» Rest nach Flache

Warmwasseranteil (8 9 Abs. 4 in Verbindung mit § 8 Abs. 1 HeizkV)

» nach Verbrauch (50 % bis 70 %)
» Rest nach Flache
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Abrechnung Uber Fernwarmeversorgung zwischen FVU und Vermieter

GP: 20 €/kW, Anschlusswert 160 kW 3.200 €
AP: 64,236 €/MWh, Jahresverbrauch 288 MWh 18.500 €
Jahresabrechnung: 21.700 €

Mischpreis Vermieter (21.700 €/ MWh) 75,35 €/ MWh

Heizkostenabrechnung zwischen Vermieter und Mieter

50 % Umlage nach Flache: 0,5 * 21.700 * 1/20 542,50 €/Mieter

50 % Umlage nach Verbrauch: 0,5 * 21.700 * 1/288 37,67 €/ MWh
19 Mieter mit normalen Verbrauch (je 12 MWh): 12 * 37,67= 452,04 € > ) 994,54 €
1 Mieter mit sehr niedrigem Verbrauch (6 MWh): 6 * 37,67= 226,02 € - ) 768,52 €

~Mischpreis* Mieter mit Normalverbrauch 82,90 €/ MWh
~Mischpreis” Mieter mit sehr niedrigem Verbrauch 128,00 €/ MWh



Abrechnung Uber Fernwarmeversorgung zwischen FVU und Vermieter

GP: 20 €/kW, Anschlusswert 160 kW 3.200 €
AP: 64,236 €/ MWh, Jahresverbrauch 288 MWh 18.500 €
Jahresabrechnung: 21.700 €

Mischpreis Vermieter (21.700 €/ MWh) 75,35 €/ MWh

Heizkostenabrechnung zwischen Vermieter und Mieter

50 % Umlage nach Flache: 0,5 * 21.700 * 1/20 542,50 €/Mieter

50 % Umlage nach Verbrauch: 0,5 * 21.700 * 1/288 37,67 €/ MWh
19 Mieter mit normalen Verbrauch (je 15 MWh): 15 * 37,67= 565,05 € - > 1107,05 €
1 Mieter mit sehr niedrigem Verbrauch (3 MWh): 3 * 37,67= 113,00 € > ) 655,50 €

~Mischpreis” Mieter mit Normalverbrauch 73,83 €/ MWh
~Mischpreis* Mieter mit sehr niedrigem Verbrauch 218,50 €/ MWh



Mit dem Begriff verknlpft sind Erwartungen an positive wirtschaftliche Impulse fur die
Unternehmen, den Erhalt und die Schaffung von Arbeitsplatzen und Einnahmen fir die
Stadtkasse innerhalb gesetzter raumlichen Grenzen.

Uneinheitliche Verwendung des Begriffs ,Wertschopfung® in der Fachwelt:
Definition des Instituts fur angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS):

Regionale Wertschopfung ist ,,die Summe aller zusatzlichen Werte (...), die in einer
Region in einem bestimmten Zeitraum entstehen. Dabei sind neben rein monetaren
Aspekten wie zum Beispiel Kostensenkung, Kaufkraftsteigerung, neue Arbeitsplatze
bzw. Erhalt von Arbeitsplatzen, hoheres Steueraufkommen etc. insbesondere
soziale, ethische und 6kologische Aspekte zu bertcksichtigen.

Definition des Instituts fir 6kologische Wirtschaftsforschung (IOW):

Wertschopfung auf kommunaler Ebene als Zusammensetzung aus:
den erzielten Gewinnen (nach Steuern) beteiligter Unternehmen,
den Nettoeinkommen der beteiligten Beschéftigten und

den auf Basis der betrachteten Wertschdpfungsschritte gezahlten, kommunalen
Steuern.



Regionale Werischépfung

Direkte regionale Wertschopfung Indirekte regionale Wertschopfung
(Installation, Betrieb, Riickbau) (Wartung und Instandhaltung)

Regional Regional
verbleibende verbleibende Kommunale Kommunale

Regional
Regional
verbleibende verblelbende

Gewinne nach Netto- Einnahmen Einnahmen Einkommen Gewinne nach
Steuern einkommen Steuern

Kommunaler
Umsatzgebun Anteil der Konzessions-
dene Steuern Einkommens- einnahmen
steuer

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Wertschopfung aus KWK und FW — AGFW-Projekt
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@ Wertschopfung aus KWK und FW — Projekt

Ziele

» Grundlagen fur kommunale Entscheidungstrager in der Umsetzung der IEKK / INSEK

»  Grundlage zur Abschatzung, Beurteilung und MaRnahmenumsetzung fir
Entscheidungstrager im KWK- Fernwarmebereich

Weitere Teilziele
» Gesamtbewertung der Branche

» Abwagungsprozess Quartiersebene nach Parametern
» Forderung

» Transparente Entscheidungsprozesse
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Kommunale politische Entscheidungstrager und Kommunale Verwaltung
Entscheider Versorgungsunternehmen

Betroffene Akteursgruppen: Handwerk, Wohnungseigentimer, WoBau, ...
Politik und Ministerien im Bund/Land

Offentlichkeit (Akzeptanz)

Wertschopfung in allen Teilstufen Uber die Prozesskette als Einzelbeispiel der
beteiligten Stadte und Hochrechnung (Land/Bund)

Einfach nachvollzienbare Methodik als Leitfaden (Teil AGFW-Leitfaden)
Darstellung tblicher Werte als Arbeitshilfe

Entscheidungshilfe mittels einfachen Software Tools

Einfache Bewertung von MalRnahmen (Darstellung)

3 Hauptaussagen: €wert der Investition, €wert des Umsatzes, Arbeitsplatzeffekte



@ Wertschopfung aus KWK und FW —Quartiersprojekt

Kernaussagen

Investitionen in die Daseinsvorsorge fordern die regionale Wertschdpfung:

» Die Wertschopfung aus Fernwarme ist im Vergleich zur
Wertschopfung aus Erdgas-Brennwert-Kesseln circa doppelt so hoch.

» Die Kommune profitiert langfristig vom Fernwarmeausbau und die
damit verbundenen Einnahmen.

» Arbeitsplatzeffekte entstehen in den dauerhaft wirkenden Bereichen
Wartung, Instandhaltung und Betrieb.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: Jung Stadtkonzepte, Forschungsstelle Kommunale Energiewirtschaft Seite 132



Regionale Wertschopfung und Beschaftigungseffekte
am weiteren Beispiel

Wertschopfung

Von Jedem € den der Kunde zahlt, halten der
kommunale Versorger

80 cent in der Stadt/Kommune bzw.

85 cent im Kreis und der Kommune

Strom vom ... Kommune
Kommunaler Versorger 15 Cent
Uberregionaler Versorger 5 Cent
Warme aus ...
Fernwarme 80 Cent
Gas komm. Vers. 20 Cent
® Primarenergie Versorger Gas Uberreg. Vers. 5 Cent
m Auftrage Versorger _ _
“ Wertschépfung Gemeinde Heizol Mineraldlhandel 6 Cent

® Wertschdopgung Kreis
“ Wertschopfung aulerhalb

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW EK SE Mitglied / Pestel externe Studie Seite 133



» CO2-Vermeidungskosten ausgewahlter Techniken zur Warmeerzeugung

(Bestand)

Gebaudesanierung verstarkt nicht im Zyklus
Gebaudesanierung nicht im Zyklus -
Gebaudesanierung verstarkt im Zyklus
Gebéaudesanierung im Zyklus

Fernwarme I

Nahwarme I

Biomasse I

Geothermie

Solarthermie l

-400 -200 0 200 400 600 800 1000
Kosten in Euro pro t CO,

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: IER, 2008 Stuttgart Seite 134



Themen im Uberblick

»

»
»
»

» Ausblick — Die AGFW 70/70 Strategie

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 135



AGFW

Die 70/70-Strategie
Konzept und Ergebnisse

Eine Studie des AGFW | Der Energieeffizienzverband
fur Warme, Kéalte und KWK e. V.

Z Fraunhofer "tatomi traramnisnions | E R

der Universitét Stuttgart

IFAM



e

Zielstellung der Studie

’, Welche Auswirkungen hatte es, 70 Prozent der Gebaude in
den 70 einwohnerstarksten Stadten Deutschlands mit
Fernwarme zu versorgen?”

» Volkswirtschaftliche Effekte z. B. die Erreichung von
Treibhausgas-Minderungszielen und deren CO2-
Vermeidungskosten

» Betriebswirtschaftliche Effekte im Hinblick auf den Ausbau der
Fernwarmeverteilung bzw. -bereitstellung

» Regionale Effekte im Hinblick auf lokale Wertschopfung

> Beitrag zur Zielerreichung der Energiewende durch Ausbau der
KWK und der Fernwarmesysteme

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 137



Die 70 einwohnerstarksten deutschen Stadte

Kennwert Deutschland 70 einwohner- Entspricht
gesamt starkste Stadte Anteil

Einwohner in Mio 82,1

siedlungsflache 17 158 048 179.367

in ha

Endenergieverbrauch

Fernwarme 250 131

HH / GHD in PJ

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.
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Anteil an der Erzeugung von COz2 in Mio. t

Strom, Warme Sonstige
365 61

s

Verkehr
155

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

e

70 einwohner-
starkste Stadte
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Zielpfad Fernwarme: 55 % in 2030 und 70 % in 2050
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Fernwarmeleitungszubau-Verteilung

70.000

Der Ausbau
der Fernwarme-
Systeme

92500 | erfolgtim
Wesentlichen
bis 2030

35.000

17.500

Lange des Verteilernetzes in km

2012 2020 2030 2040 2050

B Bestand " Ausbau
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Investitionen in Zubau Verteilung (ohne Reinvest in Ersatz)

45

40

35

30

25

20

15

10

Investkosten Verteilnetzes (vor BAFA) [Mrd. EUR]

Der Ausbau
der Fernwarme-

Systeme
bedeutet lokale

Investitionen

2020

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.
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Business as usual
(BAU)

> NEU - Weitgehend
erdgasbasierte

Fernwarmeerzeugung
Erdgas KWK-Anlagen, Erdgas
Heizwerke, langfristige EE-Anteile

Fernwarmeerzeugung

75% KWK/ 25% HW
Effiziente FW-Erzeugung, langfristig
leichte Zunahme Anteil HW

P Effizienzverbesserung
der Fernwarmenetze

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Fernwarme-Bereitstellung: Die Optionen

_i Energlewende Welt

Fernwarmeerzeugung aus

Erneuerbaren nimmt zu
Erdgas KWK-Anlagen, Teils
erneuerbare Energietrager,
Power-to-Heat

Konventionelle KWK wird
langfristig durch EE
substituiert

Effizienzverbesserung
der Fernwarmenetze

Seite 143
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CO2-Emissionen Raumwarme und Brauchwasser

%0 | Bis 2030 kann _
tiber beide 2050 erfqlgt die
Strategien eine RaUmwalflme-
2 erhebliche Reduktion bereitstellung
erreicht werden CO2-neutral
e 21
g 40 21
=
C
5 9 9 |
g% 6 .~ Langfristig
"'EJ - = 7 werden alle Ziele
5 10 der
8 @ - Bundesregierung
erreicht
22 20
10 .
16
0 EE BAU EE BAU EE

2012 2020 2030 2050

. Warmeversorgung . Reduktion FW-Ausbau . Reduktion FW-Bestand . Red. energetische Sanierungsmalnahmen
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Kommunale Wertschoépfung der 70/70-Strategie

60
Energieeffizienz

= und erneuerbare _
w 50 | Energien steigern Der. dlr.ekte und
ge] die kommunale W |nd_|.re'kte
= ertschopfung Beschaftigungs-
= effekt sorgt
o 40 S
c fur eine
= Verdopplun
a Bis 2030 entsteht dopplung
o bis 2050
5 30 kommunale
2 Wertschopfung
2 zwischen 9,6 und
o 20 12,2 Mrd. Euro
5 \ )
3 \'
£
£ 10
=3
4

0

BAU 2012-2030 EE

Kommunaler Teil der Ek-Steuer
Nettobeschéaftigung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

BAU 2012-2050 EE

Gewerbesteuer
Regionale Unternehmensgewinne
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Wertschopfung: (Warmepreis Mehrfamilienhaus, 30kW)
100

90

80
Die lokale
70 Wertschopfung
liegt bei

60 Fernwarme

50
40

30

20

.
.
=
.
=

10

Anteil am Warmepreis frei Haushalt (MFH) in %

5

Heizdl-Kessel BW-Kessel (Erdgas) FW (Erdgas) FW {Biomasse/MUll)

- Beschéftigungsentgelte inkl. kommunaler Anteil Ek.-Steuer = Abgaben
- Energiebeschaffung . Material
= Steuern
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| Positive Effekte der Strategie 70/70 L7

Stadte erreichen ihre gesteckten Klimaschutzziele

il

* rund 20 Mio.t CO, — mdogliche Einsparung bei 70/70 bis 2030
mit Bezug auf Deutschland gesamt tber 70 Mio.t CO, - Einsparung

¢ ca. 53.000 km — mdglicher Neubau von Fernwarmeleitungen bei 70/70
mit Bezug auf Deutschland gesamt Gber 150.000 km Ausbau/Neubau

* Uber 12.000 Arbeitsplatze — mogliche Sicherung im gewerblichen Bereich bei
70/70 mit Bezug auf Deutschland gesamt tiber 50.000 Arbeitsplatze pro Jahr

und — was oft Ubersehen wird —

* Dbis zu 70 Cent von 1 EUR den der Kunde fir Fernwarme bezahlt, bleiben vor
Ort! zum Vergleich — bei Erdgas 25 Cent, bei Heizol 7 Cent

Quelle: IER, Institut fur Energiewirtschaft und Rationelle Energieanwendung, Universitat Stuttgart; PD Dr. M. Blesl; Pestel-Insitut, Hannover; EK-Stadtentwicklung des AGFW
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Ergebnisse im Detall - |

KWK-Ziel

Durch die 70/70 Strategie kann der KWK-Stromanteil bis 2020 um
5 Prozentpunkte und bis 2030 um 9 Prozentpunkte gesteigert werden.

Mit der Umsetzung der 70/70 Strategie kann das 25%-KWK-Stromziel der
Bundesregierung im Jahr 2030 erreicht werden (BAU-Variante).

Volkswirtschaftliche Effekte

Bis 2030 wird Gber beide Strategien eine erhebliche CO,-Reduktion — von rund
20 Mio. Tonnen (bis 2050 bis zu 30 Mio. Tonnen) erreicht.

Die 70/70 Strategie ist ein kostengunstiges Instrument zur Umsetzung der
Energiewende.

Je nach Grad der Nichterreichung des Ausbauziels kumulieren sich die
volkswirtschaftlichen Mehrkosten bis zum Jahr 2030 auf bis zu 2,8 Mrd. Euro.

Zur Umsetzung der Strategie sind bis 2030 Investitionen in H6he von 35 Mrd.
Euro und bis 2050 in H6he von 40 Mrd. Euro notig.

Durch den Ausbau der Warmenetze entstehen bis zum Jahr 2030 bis zu 12.000
Arbeitsplatze. Weitere 1.250 Arbeitsplatze werden durch den Betrieb und die
Instandhaltung der Netze entstehen.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.
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Ergebnisse im Detail - Il

Betriebswirtschaftliche Effekte

Wird das KWKG gemal den AGFW-Forderungen gestaltet, ist die 70/70-
Strategie in der BAU-Variante bis 2050 wirtschaftlich.

Bis 2030 muss der Grol3teil der Fernwarme-Systeme ausgebaut werden.

Die Variante EE filhrt zu etwas h6heren Erzeugungskosten. Die
Wirtschaft-lichkeit der 70/70-Strategie ist hierdurch jedoch nur
geringflgig belastet.

Beitrag zur Zielerreichung der Energiewende

Durch die Umsetzung der 70/70-Strategie in der EE-Variante werden die
Ziele der Bundesregierung erreicht.

Bis 2050 erfolgt die Raumwarmebereitstellung der untersuchten
Kommunen CO,-neutral.

Mit der 70/70 Strategie konnen 2030 12-21 Mio CO, und bis
2050 24 - 30 Mio. Tonnen CO, eingespart werden.

Mit 25 Euro je Tonne CO, in 2030 und 60 Euro je Tonne CO, in 2050
liegen die CO,-Vermeidungskosten unter den Zertifikatspreisen des
Gesamtsystems.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 149



‘ Ergebnisse im Detalil - Il E% l?l
(70,

4 Regionale Effekte - Wertschdpfung
Bis 2030 werden durch die 70/70 Strategie kommunale Wertschopfungseffekie
zwischen 9,6 und 12,2 Mrd. Euro erzielt. Der direkte und indirekte
Beschaftigungseffekt sorgt fiir eine Verdopplung bis 2050.
Der jahrliche Effekt der kommunalen Wertschopfung durch Betriebsflihrung

betragt zwischen 22 € und 215 € je kW installierter Fernwarmeerzeugungs-
leistung.

} Ausblick

Durch eine Ubertragung der Strategie auf kleiner Stadte konnte eine deutlich
grofsere Wirkung entfaltet werden.
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Potenzialstudie KWK in NRW

Bremer Energie Institut = Z Fraunhofer

» Ausreichende Potenziale bei Siedlungs- wie ”
Industrie-KWK

Bernd Eikmeier, Marian Klobasa, Felipe Toro, Gerald Menzler et al.

»  25% KWK Stromanteil moglich

» ErschlieBung neuer Warmesenken, Verdichtung

und Ausbau der Netze
» Modernisierung (Stromkennzahl) von o
Bestandsanlagen notwendig N Vet o s e et

» Best-Practice: Flensburg und Dresden

» Untersuchte Gebiete: Dusseldorf, Essen,
Herscheid, Lemgo, Paderborn, Voerde und Waltrop

o B . www.fwsrr.de
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 151



Fernwarmeschiene Rhein-Ruhr

Das groBe Klimaprojekt von hier fir die Zukunft:

Die Fernwarmeschiene Rhein-Ruhr
BRSNS DL O LSEY ~— £

o B . www.fwsrr.de .
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 152



Fernwarmeschiene Rhein-Ruhr

» Rd. 25 Kilometer lange
Fernwarme-Transportleitungen

stea
. . "56,6%
» Zur Planung, Errichtung und der Betrieb der
Fernwarmeschiene Rhein-Ruhr wurde die FN-S,
FWSSR-GmbH 2015 gegrundet 18.3% P 2510

» Ab 2017 soll die Verbindung der bereits
bestehenden Fernwéarmeschienen Niederrhein und
Ruhr schrittweise geschaffen werden

» Mit der geplanten Fertigstellung der Einzelprojekte
im Jahr 2019 entsteht so im Ruhrgebiet das grofite
.. .. 2 Die Fernwarmeschiene Rhein-
zusammenhangende Fernwarmenetz Europas mit Ruhr wird unterstitzt durch:
einer Leitungslange von mehr als 1.600 Kilometern
klimametrupnlem

» Bis zu 100.000 Tonnen CO2 kdnnen durch die neue EnergieAgenturNRW Wb
Schiene im Ruhrgebiet pro Jahr eingespart werden
g @

o e ; www.fwsrr.de
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https://www.klimaschutz.nrw.de/
http://www.energieagentur.nrw.de/
http://www.klimaexpo.nrw/
http://www.kwk-fuer-nrw.de/
http://www.ruhr2022.de/

Fernwarmeschiene Rhein-Ruhr

AGR

e MHKW RZR Herten
Biomasse

HKW Dinslaken
OBERHAUSEN

| RWE
STEAG bl MHKW Essen-Karnap

HEW Walsum

Wirmespeicher

[Seit 1981)

MHKW Oberhausen

Biomasse
HKW Moers

DUISBURG

Fernwarme aus:
O Kraft-Warme-Kopplung [KWK)
© KWK aus Miillverbrennung

FWSRR

Farnwhrmeschisns
Rhein=Ruhr GmbH

Abkiirzungen: O Industrieller Abwarme

HKW: Heizkraftwerk BHKW: Blockheizkraftwerk MHKW: Miillheizkraftwerk © KWK aus erneuerbaren Energien

e B R www.fwsrr.de
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Fernwarmeschiene Rhein-Ruhr

Die Fernwarmeschiene Rhein-Ruhr

steaq\-

FF U 1 ki
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1-‘__.- -

http://www.fwsrr.de/auf-einen-blick/projektvideos/

o e ; www.fwsrr.de
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Themen im Uberblick

»

» Technik

»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 156



Erzeugung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Prozel3kette Fernwarme und KWK
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Fernwarmeerzeugung mit
Speicher/Wind/PV-Heizer
und KWK aus Wind/PV Gas

power to gas

Stromnetz

Zukunftssystem Warmenetz

| amES

%

Gasnetz

KWK —

Anlage

>

Strom

Heizwerk/

Fernwarmenetz

Kessel

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Wind/PV-

Warmspeicher

Heizer

power to heat
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Wesentliche Technologien in der KWK sowie Fern-/
Nahwarmeversorgung

KWK-Technologie:

» Entnahme-Kondensations-HKW

» Gegendruck-HKW

» Gas- und Dampfturbinen HKW (GuD)

» Gasturbinen HKW (GT)

» Block (Motoren) HKW

» Micro-gas-turbinen/ BHKW (1 - 30 kW to 1 MW)
» Brennstoffzellen

Warmeverteilung:

» Kunstoffmantelrohrsysteme

» Leitungslange: rd. 100.000 km
» Die Kunden werden uber

» 1.500 HeiRwasser- und

» 90 Dampfnetze durch

» 330.000 Hausstationen versorgt.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorteile schnelle Umstellung viel Komfort alle Größenklassen, Dampf ist für Industrie


Erzeugungs-Technologien BHKW

Verbrennungsmotor /

B
sl "
--;- ‘ | G Transformator

_ lh"lll.|'|l Generator

Strom

Generator

Generator

Fernwarme

Zum Schornstein SRR

Warme-
speicher

Abgaskondensator

Kundenanlage
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sie fragen sich wo bleiben die regenerativen Energien. Naja das ist ja das schöne an der Fernwärme. Die regenerativen sind Primärenergien und können in Summe durch diese Technologie in den Wärme und Strommarkt eingebracht werden.



Einsatz von Fernwarmeleitungen

FW 412 (in

Gebiaudeleitungen
Alle Oblichen Temperaturen und Dricke

Alle I ol FW 410 (in Erarbeitung)

Kunststoffmantelrohre (KMR)

120 {140} °C / 16-25 bar FW 401
FW-Leitungen mit Kupfer{Mediumrohren
bis 160 °C /25 bar
Flexible FWN-Leitungen mit gewellten Edelstahl-Mediumrohren FW 420-3
130 °C £25 bar )
Flexible FNLeitungen mit glatten metallischen Mediumrohren (Stahlflex) FW 420-2
130 °C /25 bar )
Flexible FW eitungen mit Kunststoffmediumrohren (PVR) FW 420-1

80 (90) °C / 5 bar

e L B RS

100 200 300 400 500 60 1000

Nennweite
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Fernwarmeleitungen

Fernwarme — Rohrsysteme
flexibel — langlebig - effizient - saube

» geringe Warmeverluste < 5%

» Zuverlassige Warmeversorgung sug%b 3
25 "¢ KMR DN 50/
. .Agsb‘i?hre in BetrieP
» Lebensdauer von 60+ Jahren bei 9

sachgerechter Verlegung

» Lokale Wertschopfung
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Tendenz zu niedrigen Netztemperaturen

90

—constant AbCP 85°-90° C

\ ——conventionally (80° / 65° C)

80

o 70
5
o _
’g;)_ 2 \ ——Low-temperature (70° /55° C)
5
€ 50
o
S Low-EX (60° / 45° C)
40
30 T . .
-20 -14 14 30

AuBentemperatur in °C

Quelle: TU-DD - Multilevel District Heating
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Vorlauftemperaturen :
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| ey,

LowEx Fernwarme
Multilevel District Heating

Software zur Verbesserung
der Einsatzchancen von

u Fernwarmesystemen

Transformationsstrategien
Fernwarme
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AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kélte und KWK e. V. . L . i
| 9 Source: TU-DD Multilevel District Heating/ AGFW Seite 164



ProzelRkette - Kunde

6
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Wasser als Speichermedium
» gute spezifische Warmespeicherkapazitat
» kostengulnstig
o umweltfreundlich und ungiftig
* Aufbereitetes Fernwarmewasser (deionisiert und entgast)

Typische Temperaturen in Fernwarmesystemen in Deutschland
e« 85°-130°C
—> sensible Warmespeicherung
—> atmospharische Speicher fur t < 95° C
- druckbehaftete Speicher flur t > 95° C

GréRenordnungen von ca. 500 bis ca. 50.000 m?3 Behaltervolumen

Spezifische Warmekapazitaten

o at harische Speicher (95°/55° C . 40 kWh/m3
atmospharische p_elc er ( ) von ca m :> 10-15 €/kWh
» druckbehaftete Speicher (130°/55° C) von ca. 70 kWh/m3



@ Einsatzszenarien von Warmespeichern

Drei Szenarien fir die effiziente Nutzung von Warmespeichern

1. Anstieg der Stromproduktion (nur gultig fir Entnahme-Kondensationsanlagen)
» In Fallen von hohem Strombedarf und hohen Strompreisen

» Verringerung oder Abschaltung der Dampfentnahme zur Erh6hung der
Stromproduktion

» Fernwarmenetz wird durch den geladenen Wéarmespeicher versorgt

fernwarme ¢

E 7
S (¢ KWK-

v,

AN Anlage JH i i

Stron Wéarme
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@ Einsatzszenarien von Warmespeichern

2. Abschaltung der KWK-Anlagen

» In Fallen von geringem Warmebedarf und Strompreisen niedriger als die
Gestehungskosten

» Abschaltung der Anlage aufgrund 6konomischer Griinde
» Fernwarmenetz wird durch den Warmespeicher versorgt

fernwarme ¢

BN T

\NS

D

\
/|

Stron
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@ Einsatzszenarien von Warmespeichern

3. Power2Heat — Aufladen des Warmespeichers durch einen
Elektrokessel (optional)

» Geringer Strombedarf und geringe Strompreise
»  KWK-Systeme sind bereits abgeschaltet
» Nutzung des kostengiinstigen Stroms zur Aufladung des Warmespeichers

» Teilnahme am Regelenergiemarkt, Angebot von negativer Regelleistung,
Nutzung von Uberschussstrom

fernwarme ¢

Stron
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Uber 20 groRe FW-Speicherprojekte in D
in letzten Jahren

Mannheim
Flensburg
Nurnberg
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m Zusatzfunktion von Speichern

» Warmespeicher kdnnen — je nach System - zusatzliche Systemfunktionen
ubernehmen

* Volumenausgleich fir das FW-Netz

* Notbetrieb/Reserve bei Anlagenausfall
» Leistungslastausgleich
 Wasserreserve

e Druckhaltung im Betrieb

» Diese Zusatzfunktionen sollten bei Uberlegungen mit einbezogen werden
» Auswirkungen auf das Konzept
* Auswirkungen auf Kosten
» Auswirkungen auf Folgeinvestitionen (ggf. ohne Fordermittel)
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Themen im Uberblick

»
EvEn  AGFW)
)) WARME | KALTE | kwk

» Stadtentwicklung ~ \

Internationaler Stadtekongress
- .District Energy in Cities”

Fernwdérme als tragende Séule fiir
die Umsetzung der Energiewende in
den Stéddten Europas

20.-21. April 2016
& in Frankfurt am Main

4 In Kooperation mit

[ Smor%;g FRANKFURT AM MAIN

ferat > Die b

www.agfw.de

| g—
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Stadtentwicklung Bundesland

: g* & Stadtentwicklungsstrategie Sachsen 2020:
- M m ) R » Innenentwicklung hat Vorrang vor
- ﬁ AR S e Aussenentwicklung
g M \ H} » Wohnen (und Wirtschatft) in der Innenstadt

g w — fur Jung und Alt
sy /4, Denkmalschutz hat Vorrang (Identitzt)

» Zentrale Orte

» Innovative Energiekonzepte haben
Prioritat

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 173
Quelle: SMI
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http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Hamburg.svg&filetimestamp=20060301195030
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bremen_Wappen(Mittel).svg&filetimestamp=20090202151523
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Mecklenburg-Western_Pomerania_(great).svg&filetimestamp=20090131234742
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Lower_Saxony.svg&filetimestamp=20060927223726

Zentralen Herausforderungen der Handlungen auf Stadt- und Gemeindeebene sind:
Demografieentwicklung

Klimaanpassungsstrategien

Verringerung des Energiebedarfs, Steigerung der Energieeffizienz und Einsatz EE
Prozesse (inkl. Blrgerbeteilligung)

Haushalt - die finanzielle angespannte Situation

Grundlagen sind:
Integrierte Stadtentwicklungs- und Energie-/Umweltkonzepte als die Handlungsfelder
der Stadte

die Energieversorgungskonzepte der meist kommunalen Querverbundsunternehmen
die Wohnungswirtschaftlichen Konzepte

Was ist die Herausforderung ?:
Entwicklungen Systemgerecht analysieren — Grof3e/Region
Vernetzung aller Akteure mit gemeinsamer ,Sprache“ und Zielen
Abgestimmte und zielgerichteten Aktionen nach faktischen Entscheidungsgrundlagen
Priorisierung, Standardisierung und Nachhaltigkeit
Einfache und handhabbare Anwendungen und Umsetzungen

Quelle: Projekt EneffSeko, AGFW, IER, BTU



Kriterien

» Technisch — Physikalische
» Stadtebauliche

» Okonomische

» Okologische

» Soziale

» Klimatische

» (sozio)-Demografische

» Nutzerverhalten

» Politische ...

Einflussfaktoren

= Gebaudecharakteristika
= Energiesysteme

Siedlungsstruktur
Verteilung

Anlegbare Preise/Kosten
Wertschopfung

CO2

Erneuerbare Energien
Wohnkosten
Eigentumsanteile
Klimaentwicklungen
Anpassung
Demografische Trends
Gesellschaftliche Trends
Wirtschatftliche Trends
Gewohnheiten
Wertevorstellungen
Motive / Uberzeugungen
Rahmenbedingungen
Forderung ...

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

EinflussgréfRen

Auswahl an wesentlichen energieeffizienten Quartierskriterien -

Warme

Kennwerte (Bsp.)

= Gebaudetyp/Baujahr = Sanierungsgoute 1%

= Sanierungszustand
= Warmedammung
= Heizsystem

= Energietrager ...

= Einkommen

= Umsatz ...

= Flache

= CO2—Methode ...

= Rentenentgeltpunkte ...

= mittlere Jahrestemp.,
= Frosttage

= Sommertage

= Hochwasser, ...

= Haushaltszahl

= Haushaltsgroiie

= Alter des Haushalts
= Einkommen ...

= Bildung, ...

= EnEV

= EFRE, KfW

IST: 158 kWh/m2a
Kosten/Nutzen Ziewert
= 100 kWh/m2a
Endenergieverbrauch
nach Dammung

1€ Umsatz Fernwarme
= 0,8 € fur Kommune

28% CO2 Einsparung
im Effizienz FW
Ausbau Szenario

Pro Lebensjahr 10
kWh/a mehr
Endenergieverbrauch

1% hdheres
Einkommen bewirkt
0,63% hoheren
Endenergieverbrauch

KfW 432: Konzept

65% und Manager
150.000 €

Seite 175



»

»

»

»

Klimaveranderung/ -anpassungsstrategie und ihre
Auswirkungen auf den Warme-/ Kaltemarkt

- Basis Umwelt

Demografie — Kenndaten und Handlungsoptionen
—> Basis Mensch

Warmetechnische Versorgung von Siedlungsgebieten

- Konzepte - Technich/wirtschaftliche Grundlagen -
Umsetzung

Kommunen und Versorger als Partner der energie- und
kosteneffizienten Stadtentwicklung

= Prozel3e und Schnittstellen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

1

i und
' Ein Laitfaden von der Praxis for die Praxis - 2. Aufiage

I

Grundlagen fur die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

BN
Stadtentwicklung AG Fw

Schnittstelle
Stadtentwicklung
und technische
Infrastrukturplanung

Ein Leitfaden von der

Praxis fir die Praxis
2. Auflage \/

Seite 176



Der AGFW-Leitfaden

Séachsisches Staatsministerium des Innern Dresden, 27. Marz 2014
Referat 54 Bearb.: Isabella Baumann-Emmerling .
2 Stadtentwicklung AGFW
Gegeniiberstellung Handlungsleitfaden zur Energetischen Stadterneuerung - al
BMVBS-AGFW i
Arbeitsauftrag RL vom 24.3.2014 ¢
:  Schnittstelle
i, Stadtentwicklung
i ; . - undtechnische
Auftrag war, die Inhalte des Handlungsleitfadens zur Energetischen Stadterneuerung i Infrastrukturplanung
des BMVBS aus 2011 und den Leitfaden des AGFW , Schnittstelle Stadtentwicklung i Eneifaten von o
und technische Infrastrukturplanung, ein Leitfaden fur die Praxis“ aus 2013, zu ver- 3 :ri::age
gleichen. -
: = = gy ) =
Es konnte nicht erkannt werden, dass widerspriichliche Aussagen vorhanden sind. -
Ein bei allen Kommunen einheitlicher Verwaltungsablauf zur Steuerung der energeti-

Bundesministerium Energie
L l st et

schen Stadterneuerung ist nicht erzielbar, da immer von Personlichkeiten abhénaia.
Die von BMVBS und AGFW geschilderten Ablaufmodelle sind als beispielhaft angz_lh
' senen und letztendlich Geschmackssache und realistischer Weise sowieso nicht eins
“Zu eins umsetzbar. In den wesentlichen Punkten besteht Einigkeit. Handingslelifaden

Energetischen Stadterneuerung

'Die Kommunen sollten auf den AGFW-Leitfaden als erganzende Arbeitshilfe hinge-
‘wiesen werden.

2, f G
AR , i
il Nauwana = bloo

/ s

Isabell Baumann-Emmerling

biltat Baven Wohnen
nen Stadt Land Verkehr Mobilitat

Stadt Land Verkehr Mobilitat Baues

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 177
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Klimaveranderung — Betrachtungsebenen fir die
technische Infrastruktur

Warme- und Kalteversorgung Energiebereitstellung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 178

Quelle: DIW/IPCC/Allianz



Primarenergiebilanz Kélte nach Erzeugungsstruktur

Kalteerzeugung Obertagurgs: o
mit Fernwarme 405'kW 790 kW

Fernwarme
1450 kw

Absorbtions- 5 Kalte
kaltemaschine E O 1000 kw

Strom Kompressions- Kalte
AL iltemaschine 1000 kW
Primdrenergie
3250 kW
Kalteerzeugung Abwérme- und
. Ubertragungsverluste
mit Strom 2210 kW
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 179
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Herausforderung — Demografie und technische Infrastruktur

Wir Werden nlcht nur Wenlger ... sondern auch éalter...
& I : i i ak Wanner Frauen Manner Frauen
as i - ‘ 8s 65 Jahre und alter

’ | ; ptlere” Bevolkerung, 15.9/18% 221129%

75

/0

€;’5 20 bis unter 65 Jahre ‘42,” 5595'

65

i i i ] 800 40 o0 400 800 800 400 o 40 800
558 T360 57019801998 3000 2olw' " 20|20' " '2o|3b""2'ol4£)' 050" Tausend Personen VT AR
Anzahl Altersstruktur
Wir haben Wachstums- und Schwundregionen ... ... und die Haushalte verandern sich
In Prozent
50
s | 2':}2'1 [Trendwariante)
30
Verteilung 20 Trends
W:ugumkuu-; 10
= r:;m::m 10 o -
@ -0 s it 1 it 2 mit 3 it & it 5
O blzumter Person Personen Parsonen Personen Personen
= ::L‘::e:?s uned vt
I 15und mehr

[Datengruadiage: Bundesamt far
Bauwesen und Raumardnusg (BBE))
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schauen uns wir zuerst einmal in der Ausgangslage unsere Kunden an.
Mit wie viel Kunden  können wir denn zukünftig rechnen?
Dies ist recht genau für die nächsten Generationen vorherzusagen. Die Ungenauigkeit ist bei 50 Jährigen Prognosen in der Demographie unter 1 Promill.
Unter ungünstigsten Verhältnissen wird die Bevölkerung in Deutschland bis zum Jahr 2050 auf rd. 67 Mio. Einwohner schrumpfen. Auch unter optimistischen Annahmen ist ein Zuwachs der Bevölkerungszahl nicht zu erwarten. 
Seriöse Hochrechnungen zeigen das D . 72. MIO Menschen 2050 als Bevölkerung haben wird (bei pessimistischer Einschätzung der Zuwanderung und ohne massive Familienzuwachspolitik). Dies bedeutet gleichzeitig das der Ver- und Entsorgungsmarkt in Zukunft von rückläufigen Tendenzen geprägt sein wird. Dies sind unsere Kunden die fehlen.
Vielleicht mal als Größenordnung . Der Verlust an Bevölkerung ist jedes Jahr eine Stadt wie Braunschweig, Aachen oder Erfurt + Gotha zusammen. Jedes Jahr bis 2050!

http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Grafiken/Bevoelkerung/Diagramme/Privathaushalte,templateId=renderPrint.psml

Demografie und Energieverbrauch im Trend

Pro-Kopf-Energieverbrauch in € (Warme- und Stromverbrauch) im Lebenszyklus

A€ 48 Euro 50 Euro 60 Euro 80 Euro 100 Euro
je Haushaltsmitglied/Monat  je Haushaltsmitglied/Monat  je Haushaltsmitglied/Monat  je Haushaltsmitglied/Monat je Haushaltsmitglied
100 « HaushaltsgroRe »= HaushaltsgroRe = HaushaltsgroRe * HaushaltsgroRe = HaushaltsgroRe
= Alter des Haushalts = Alter des Haushalts = Alter des Haushalts = Alter des Haushalts = Alter des
=  Wohnflache/Kopf =  Wohnflache/Kopf =  Wohnflache/Kopf =  Wohnflache/Kopf =
* Haushaltseinkommen = Haushaltseinkommen = Haushaltseinkommen = Haushaltseinkomme Haushaltseinkommen

50

N=53.008
NRW

unter 25 Jahre 25— 35 Jahre 35 -55 Jahre 55— 70 Jahre uber 70 Jahre
Einfluss auf den pro-Kopf Energieverbrauch: = mildernd mittel = treibend

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: Timpe. TU Dortmund / Prognos AG / AGFW Seite 181
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Quelle:BBSR-2014 Laufende Raumbeobachtung

Grof3stadtregionen 2012

Zentrum

Erganzungsgebiet zum Zentrum
engerer Verflechtungsraum
weiterer Verflechtungsraum

Gemeindeverbande auf3erhalb der
Grol3stadtregonen
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Thesen zum Themenkomplex Energiekonzepte landlicher Raum

» Esist eine Abwagung von Aufwand / Umsetzungserfolg vorzunehmen
» -> Stadte und Grol3- / Mittlere Kommunen bis 15.000 Einwohner zwingend

» In kleineren Kommunen / landlicher sind

»
»
»
»
»
»
»
»

Zukunftskonzepte (Ettersburgstiftung)

Birgerinitiativen — Einzelpersonen (Kimmerer)

Einfache Konzeptansatze (Kommune/Regionalversorger/Blurgergenossenschaften)
Konkrete Umsetzungsprojekte

Checklisten

einfacheManagementsysteme

Prozesse und Weiterbildung

Ressourcen (Personal)

zU fordern

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 183



Landlicher Raum — Zukunftsfahigkeit
nach Stiftung Schloss Ettersburg

Attraktivitat 1,0 zukunftsfahig
AT

Kennziffern:
> Arbeitsplatznahe

kaum zukunftsféhig

> Attraktivitat »  Arbeitsplatznahe
» Altersstruktur 0102 03 04 05 06 07 08 09 1,0 AN
» Einwohnerentwicklung
» Leerstand von Immobilien
» Fahrzeit zum nachsten Zentrum
» Schule/Kindertagesstatte
» Vereinstatigkeit + technische Infrastruktur
» StralRendorfsituation, Verkehrslarm
» Breitbandversorgung
u.a.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: Stiftung Schloss Ettersburg Seite 184



Interesse
Kennenlernen
Wiinsche
Rahmenbedingung
Initiativen,
Akzeptanz
Kommunikation
Auf den Weg
machen

Prozel3stufen zur nachhaltigen

Partnerschaft
Birgerbeteiligung
Perspektiven
Ziele
Leitbild

Burgerdialog
dauerhaft
verankern

D
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Potenziale
Ldsungsansétze
Konzepte
MalRnahmen
Wirtschaftlichkeit

Aufwand und Risiko
minimieren

E

Projekte
Ausschreibung
Projektierung Bau und
Inbetriebnahme
Finanzierung und
Beteilligung
Lokale Wertschopfung

Regionale
Beteiligungsmodelle
und Wertschdpfung

A

Quelle: EnBw/Reck/ Leutkirch

energieeffizienten Gemeinde im
landlichen Raum

Energie, Ressourcen
Umwelt, Lebensraum
Versorgung,
Infrastruktur, Betrieb
Wirtschaftlich und
zuverlassig betreiben
Vermarktung
Wettbewerbsfahigkeit

|.D.E.A.L. etablieren
Aktivitat und Profil
scharfen
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Bevolkerungsentwicklung

mmm Haushaltsentwicklung

42000000

- 41000000

- 40000000

- 39000000

Haushaltsentwicklung

- 38000000
- 37000000
- 36000000

- 35000000

- 34000000

- 33000000

- 32000000

83000000

82000000

81000000

79000000
78000000
77000000

unpjoimiuashuniadgaag

76000000

75000000

74000000

» Bevolkerungsruckgang # abnehmende Haushaltszahl

» Demografisch- und verhaltensbedingter Trend zu abnehmenden

Endenergieverbrauch
» Steigende Haushaltszahlen und Flache

mehr Endenergieverbrauch
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Kommune (Politik +Verwaltung)

N

Abstimmungsprozesse

Daseinsvorsorge,
Stadtleitbild

Klimaschutzkonzept
Inseke

Fachplanung,
Flachennutzungsplan

Geb&udesanierung
Okosiedlung

VON DER IDEE
ZUM KONZEPT

VOM KONZEPT
ZUM PROJEKT

VOM PROJEKT IN
! DIE UMSETZUNG

Wirtschaftlichkeit,
Nachhaltigkeit,

Energieerzeugungs-
strategie
Netzstrategie

Konzept Erzeugungs-
anlagen,
Ausbaukonzept FW-Netz

Bau GuD-Anlage
Nahwarmeinsel
Errichtung PV-Anlage

Versorger/ Kommunale Gebaudewirtschaft / o.a.
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Aufbau Projektorganisation

Biirgermeister, Rat der Stadt

Steuerungsgruppe

----------------------------------
0

---------------------------------

Projektportfolio Management

Portfoliomanager ] Runde der Projektleiter ]

.
---------------------------

------------------------------------

o
--------------------------------------------------------------------

Projektschwerpunkte

: Klimaschutz im ] Klimaschonende Klimaschonende

iooo0 Bestand Mobilitét Energieversorgung | o o o

Projekt ] Leitprojekte und Projektgruppen in den :
Bestandssanierung ) o o o Projektschwerpunkten

_ Projektteams in Teilprojekten:
. Mitarbeiter aus den Fachbereichen, Kooperationspartner, Biirger, Politik _
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die zentrale Aufgabe besteht darin, das komplexe Portfolio von Projekten zu strukturieren, Prioritäten zu setzen, Ressourcen zielgerichtet einzusetzen, die Projektumsetzung zu steuern und den Erfolg zu erfassen. Vorbild sind die Strukturen projektorientierter Unternehmen. Projektorientierte Unternehmen sind es gewohnt, ein dynamisches Portfolio von Projekten im Sinne der Unternehmensstrategie zu steuern. Ihre Organisationsformen zeichnen sich durch projektbezogene Strukturen mit temporären und dauerhaften Organisationseinheiten aus. 

Dauerhafte Organisationseinheiten haben die Gesamtstrategie im Blick. Die Lösung kreativer Entwicklungsprozesse steht im Vordergrund. Die schlanke, horizontale Vernetzung zwischen den Fachdisziplinen erlaubt kooperative Formen der Zusammenarbeit. 

Temporäre Organisationseinheiten dienen dazu, unterschiedliche Projektaufgaben und Projektlaufzeiten flexibel abzuarbeiten. Die hierarchischen, vertikalen Strukturen ermöglichen die zielgerichtete Projektsteuerung während der Projektrealisierung.

Die Organisationsstruktur für den energieeffizienten Stadtumbau gliedert sich analog zu den oben beschriebenen Unternehmensstrukturen in dauerhafte Organisationseinheiten und temporäre Organisationseinheiten auf insgesamt drei Ebenen: Die erste Ebene bestimmt mit dem Bürgermeister und dem Rat die politischen Zielvorgaben. Eine Steuerungsgruppe übersetzt diese in strategische Zielvorgaben und speist sie in den eigentlichen Projektmanagementprozess ein. Außerdem kontrolliert sie die Einhaltung der vereinbarten Ziele. Mitglieder der Steuerungsgruppe sind im Idealfall Bürgermeister, Verwaltungschef, stellvertretender Bürgermeister oder 1. Beigeordneter sowie die Geschäftsführung des Versorgers. Das Projektportfoliomanagement ist die zweite Ebene in der Organisationsstruktur. Die dritte Ebene setzt sich aus temporären Organisationseinheiten zusammen, überwiegend Projektteams in den Leitprojekten oder in den Teilprojekten.  Diese  Teams existieren nur für die Dauer der Projektlaufzeit.

Zentrale Rolle bei der Steuerung des Projektportfolios spielt das Projektportfoliomanagement. Das Portfoliomanagement ist den langfristigen, strategischen Leitbildern und Zielsetzungen des Konzepts verpflichtet und bildet mit seinen Organisationseinheiten die Schnittstelle zur konkreten Projektarbeit in den Projektschwerpunkten. Das Projektportfoliomanagement übernimmt das Ideenmanagement, die strategische Projektentwicklung, die Projektevaluation und Projektpriorisierung, fördert die Vernetzung zwischen den Projekten, das Lernen voneinander und stellt das Controlling sicher.

Im Idealfall wird das Portfoliomanagement mit zwei Portfoliomanagern, aus der Kommune und dem Versorger, besetzt. Die Portfoliomanager müssen in der Lage sein über die Grenzen von Ressorts und Fachbereichen agieren zu können. Dazu gehört ein robustes Mandat durch Bürgermeister und Geschäftsführung, eine (Teil-)Unabhängigkeit vom Tagesgeschäft, Fachwissen sowie Netzwerke. Die Portfoliomanager übernehmen die Verfahrensorganisation, die Projektberatung, die Projektkommunikation und das Projektcontrolling. Wichtig ist die Aufgabenabgrenzung zwischen dem Projektmanagement in den Projekten und dem Portfoliomanager. 

Als zweite Organisationseinheit neben den Portfoliomanagern wird als „Tafelrunde“ die Runde der Projektleiter als zentrale Fachinstanz gegründet. Die Runde der Projektleiter wählt Projektschwerpunkte und Projekte aus und initiiert diese. Sie legt die Prioritäten für die Umsetzung fest und koordiniert die Abläufe. Sie dient dem Informationsausgleich zwischen den Leitprojekten sowie zwischen der operativen Projektebene und der strategischen Projektportfolioebene. Das Portfoliomanagement ist Garant für die zielgerichtete Entwicklung und Steuerung des Projektportfolios: Es bildet das Bindeglied zwischen Konzept und Umsetzung. Wie das
Portfoliomanagement in den Gesamtprozess eingebunden wird, zeigt das nächste Kapitel.




Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit
Dipl.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Harald Rapp

| Kontaktdaten fiir weitere Informationen,
: Materialien
und den Vortrag:

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur
Warme, Kalte und KWK e. V.

Stresemannallee 30
60596 Frankfurt/Main
Tel.: +49 69 6304-418
Fax: +49 69 6304-391

E-Mail: h.rapp@agfw.de
Internet:http://lwww.agfw.de
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,

nochmals Guten Morgen 

Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 

Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.

Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 

-> nächste Folie


darum fernwérme ©
fernwarme....

denn sie ist bequem
und frisst wenig Mause.

www.fernwaerme-info.eu
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22. Internationale Fachmesse

und Kongress fur
Warme, Kalte und KWK

19.-21. April 2016

Messe Frankfurt

www.eneff-messe.de
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